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6000 Paraguahner getötet, 


das Kriegs gemetzel zwolſchen Bolivien und Paraguay. 


Neuyork, 24. Mai. Wie „Aſſocjated Preg” aus 
La Paz (Bolivien) meldet, gibt die Regierung beaut, 
daß die Bolivinner in einem ſcharſen Gegenangriff bei 
Fort Ballivia etwa 6000 Paraguayaner töteten und etwa 
12 000 verwundeten. 

Es hat die zweite boltvianiſche Diviſton die smeite 
paraguayaniſche Diviſton vernichtend geſchlagen. Außer⸗ 
dem ſei die Vereinigung der 7. mit der 8. paraguayani⸗ 
ſchen Diviſion verhindert worden. Der linke Flügel der 
paraguayaniſchen Strafexpedition im Abſchnitt von Canad 
jei völlig umzingelt und die 7. Divifton befindet ſich im 
Rückzug. 


Iranꝛõ ſiſches Blaubuch über die Rüftungen 


Paris, 24. Mai. Der franzöſiſche Außenminiſter 
hat am Donnerstagabend das angekündigte Blaubuch 
über die Verhandlungen über die Herabſetzung und Be⸗ 
ſchränkung der Rüstungen veröffentlicht. Das Blaubuch 


1933 bis zum 17. April 1934, die im weſentlichen beka ant 
ſind. 


Beiftandspatt Sowietunſon⸗Kleine Entente 


Paris, 24. Mai. Die „Ere Nouvelle“ gibt in einem 
Artikel zu, daß die Sowjetunion mit Frankreich und der 
Kleinen Entente einen gegenjeitigen Beiſtandspakt ab- 
ſchließen wolle. 


Unterirdiſche Luftverteldigungs zentrale 
in London. 


London, 25. Mai. Wie „Daily Herald“ berichtet, 
wird im Luftfahrtminiſterium ein Plan erörtert, in Lon⸗ 
don eine unterirdiſche Zentrale für die Verteidigung der 
Haupeſtadt gegen feindliche Luftangriffe einzurichten. Von 
dieſer Zentrale aus würden die Verteidigungsmaßnahmen 
der Kampfflugzeuge und Flugabwehrgeſchütze geleitet 


enthält 24 Schriftſtücke aus der Zeit vom 14. Oktober | werden. 


Schwere Etreilunruhen in Amerila. 


Militär einge etzt. — Etwa 100 Perſonen verletzt. 


Neuyork, 24. Mai. Wie aus Toledo (Ohio) ge⸗ 
meldet wird, hat fid dort die Streiklage jo bedrohlich en: 
wickelt, daß 8 Kompanien Infanterie und 3 Maſchinen⸗ 
gewehrkompanien mobiliſierk werden mußten, nachdem die 
Streikenden dazu übergegangen waren, eine Fabrik elek⸗ 
triſcher Apparate regelrecht zu belagern. Zwiſchen den 
Streikenden und der Polizei lam es zu weiteren heftigen 
Zuſammenſtößen, wobei bisher 8 Perſonen ſchwer verletzt 
wurden. sj 

Die Nationalgarde, die ſtark bedrängt wurde, gab 
eine Salve in die Luft ab. Hierbei wurde niemand ver⸗ 
letzt, aber die Menge wich auch keinen Schritt zurück. 
Schließlich ging das Militär mit dem Gewehrkolben gegen 
die Streikenden vor, die ſich mit Ziegelsteinen und auch 
mit einigen Schüſſen verteidigten. Ein Ziviliſt wude 
dabei jo ſchwer verwundet, daß man jeden Augenblick eis 
nen Tod erwartet. Fünf weitere Ziviliſten wurden ſchwer 
verletzt. Auch von den Soldaten krugen mehrere Verwun⸗ 
dungen davon. 

Neuyork, 24. Mai. Nach weiteren Meldungen 
aus Toledo (Ohio) ſind bei den Streikunruhen etwa 100 
Perſonen verletzt worden. Die Streikenden bombardiers 
ten die Apparatefabrik, in der ſich Streikbrecher befanden, 
mit Steiner, Die Belagerten verteidigten ſich mit Trä- 
nengasbomben. Wiederholt lam es zu Schießereien. Der 
Sachſchaden beträgt etwa 375000 Mark. Die National 
garde bewacht mit Maſchinengewehren die Fabrik. Aus 
Arbeiterkreiſen wird wegen der Aufbietung von Militär⸗ 
ſtreitlräſten mit dem Generalſtreik gedroht. 


Rückgang der Arbeitslosigkeit in USA. 
Aber immer noch fait 8 Millionen. 

Neuyork, 24. Mai, Der National Induſtrial 
Tonference Board ſchätzt die Zahl der Arbeitsloſen in den 
Wereinigten Staaten für den Monat April auf 7907 000. 
Dies beiveift einen Rückgang von 114000 gegenüber dem 
Vormonat und eine Abnahme von 5 296 000 gegenüber 
dem Vorfahre, wo die Arbeitsloſigkeit ihre Höchſtziffer 
erreicht hatte. 


50 Mill'onen⸗dollar⸗Hilfe 
wegen Zeodennot. 
Waſhington, 24. Mat, Das amerilaniſche Bun⸗ 
besamt für Wohlfahrtspflege hatte unter Leitung feines 
Direktors, Hopkins, in den letzten zwei Tagen Beſpre⸗ 
chungen mit Abordnungen aus ſechs Staaten. Die We 


ordnungen ſchilderten eingehend die Notlage der Land⸗ 
wirtſchaft dieſer Staaten infolge andauernder Trocken⸗ 
heit. Die Bundesregierung hat daraufhin eine große 
Hilfsaktion für dieſe Gebiete angekündigt. So plane die 
landwirtſchaftliche Ausgleichsbehörde Viehankäufe. Das 
Vieh fol zu Konſerven für die Wohlfahrtsämter verarbel⸗ 
tet werden. Außerdem werde das Bundesamt für Wohl⸗ 
fahrtspflege in den Dürregebieten unentgeltlich das Ge⸗ 
treide und Futtermittel verkeilen laſſen. Das Programm 
werde zu ſeiner Durchführung über 50 Millionen Dollar 
erfordern. 


Kommuniſtiſcher Neger verurteilt. 
Er trat für die Errichtung eines Negerſtantes ein. 


Atlanta (Georgia), 24. Mat. Der oberſte Ge⸗ 
richtshof verurteilte in der Reviſtonsverhandlung den 
Neger Angelo Herndon wegen Aufreizung zum Aufruhr zu 
20 Jahren Zuchthaus unter Zubilligung mildernden Une 
ſtandes. Der Neger hatte kommuniſtiſche Flugblätter ver⸗ 
teilt, in denen Propaganda für die Errichtung eines Mos 
gerſtaates im Süden der Vereinigten Staaten gemacht 
worden war. Der Negerſtaat ſollte von den Vereinigten 
Staaten abgetrennt werden. 


Große Korruptionsaffäre in Kiew. 


Reval, 24. Mai. Wie aus Mostan gemeldet wird, 
iſt auf Veranlaſſung des oberſten Staatsanwalts Akulow, 
des Chefs der OGPU, Jagoda, und des Juſtizlommiſſars 
Krylenko ein Ausſchuß zur Unterſuchung einer großen Kor⸗ 
ruptionsaffäre in Kiew eingeſetzt worden. In dieſe Mr- 
gelegenheit find zahlreiche Staatsanwälte, Wirtſchafter 
und DGPU-Beamte verwickelt. Bisher jolen über 120 
Perſonen verhaftet worden fein, Wie verlautet, find auf 
Beamte der Konſumgenoſſenſchaften, des Verlehrskommiſ⸗ 
ſariats und der Staatsorgane, die mit der Lebensmittel⸗ 
verteilung betraut waren, in die Angelegenheit verwickelt 

Die Mitglieder des Sonderausſchuſſes, die bereits in 
Kiew eingetroffen find, erklärten, der Prozeß werde öffent- 
lich ſtattfinden; man wolle ein Exempel ftatuteren, um in 
Zukunft ſolche Affären unmöglich zu machen. Die Ber- 
luſte des Staates durch dieſe Korruptionsaffäre werden 
auf 2 bis 3 Millionen Rubel geſchätzt. Das Anſehen der 
OGPU hat durch die Angelegenheit ftar? gelitten. Die 
verhafteten Oc pu⸗Beamten werden durch ein Sonder- 
gericht der OGPU abgeurteilt werden. Ihnen droht die 
Todesſtrafe. 


Anzeigenpreiſe: Die iebengefpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text 
Millimeterzelle 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenaugebole 
25 Prozent Rabatt. Vereins gotiſen und Ankündigungen im Text für 
die Drückzeile 1.— Zloty; jals diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
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12. Jahrg. 


die dreigeſpaltene 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Mafarhl wiedergewählt. 


Prag, 24. Mai. Heute vormittags wurde zum 
viertenmal die Präſidentenwahl in der tſchechoſlowali chen 
Republik vorgenommen. Sie fand auf der Prager Barg 
ſtatt. Staatspräſident Maſaryk wurde mit erdrückender 
Stimmenmehrheit wiedergewählt. Für Maſaryk ſtimm en 
alle parlamentariſchen Vertreter der deutſchen Parteien. 
Für den kommuniſtiſchen Kandidaten Klement Gottwald 
ſtimmten nur die 38 Abgeordneten und Senatoren der 
kommuniſtiſchen Partei. 

Nachmittags beglückwünſchten die Vertreter des Die 
plomatiſchen Korps auf der Prager Burg den Präſidenten 
Maſaryk zu feiner Wiederwahl. Der Geſandte des Denis 
ſchen Reiches, Dr. Koch, der die Funktion des Dohens des 
Diplomatiſchen Korps verſieht, richtete an den Präſiden⸗ 
ten eine Anſprache, in der er auf die unermüdlichen Be⸗ 
mühungen Maſaryks um das Glück und die Wohlfahrt faie 
nes Volkes und auf die Früchte dieſer ununterbrochenen 
und uneigennützigen Arbeit, die den Blicken der ganzen 
Welt offenbar ſei, hinwies. Präſident Maſaryk dankte 
für dieſen Beweis der Sympathie der beglaubigten Ver⸗ 
treter der fremden Staaten. Er verſprach in der Innen⸗ 
politik für die Zuſammenarbeit der einzelnen ſozialen 
Klaſſen und in der Außenpolitik für eine friedliche und 
freundſchaftliche Zuſammenarbeit mit allen Völkern ohne 
Unterſchied zu wirken. 


Ded bei Piſudſti. 
Vor der Genfreife des Außenminiſters. 


Außenminiſter Beck fährt am 27. Mai nach Genf, wo 
Dienstag, den 29. Mai, die Abrüſtungskonferenz ihre Be 
vatımgen wieder aufnehmen wird. 

Wie eine Warſchauer Zeitung meldet, wurde Minifter 
Beck vorgeſtern vom Marſchall Pilſudſki empfangen, der 
mit dem Außenminiſter im Generalinſpektorat der polni⸗ 
ſchen Armee eine anderthalbſtündige Unterredung hatte. 
Sicher war das Thema: Genf. 


um den Minderheſtenſchutz. 
Der polniſche Untrag für Genf. 


Der polniſche Antrag an den Völlerbund für die Ver⸗ 
allgemeinerung der Minderheitenſchutzrechte, die bisher 
nur einige wenige Oſtſtaaten, darunter Polen, ver 
pflichten, ift auf die Tagesordnung der nächſten Bundes⸗ 
verſammlung geſtellt worden, die am 10. September in 
Genf zuſammentreten wird. Der Antrag iſt bekanntlich 
bereits am 10. April vom polniſchen Vertreter in Geuf 
eingebracht worden. Die Diskuſſion darüber dürfte zu 
einem politiſchen Ereignis werden, das erhebliche Folge⸗ 
wirkungen haben kann. 

Bekanntlich ſtellten ſich die großen europäiſchen Weſt⸗ 
ſtaaten England, Frankreich und Italjen derartigen Mr 
regungen gegenüber bisher immer ablehnend, da fle 
leine internationale Kontrolle ihrer eigenen Minderhei⸗ 
tenpolitik zulaſſen wollen. Unterſtützung fand der pols 
niſche Gedanke ſchon feit Jahren von feiten der Deu, 
Reiches, das aber nun nicht mehr in Genf ve 
Die Warſchauer Regierungspreſſe hat be 
angedeutet, daß Polen für den Fall, 


von 1919 u 
punkt der Gleichheit aller Völlerbunde 
zu ſtellen. Das hat aber, wie Außenmin; 
Laufe der letzten Parlamentsſeſſion feſſſte 
Frage der weiteren tung von zwei 
Minderheitsſchutzverträgen, des Genfer Vert 2 
Oberſchleſien vom Jahre 1921, zu tun. Immerhin haben 
auch die allgemeinen Minderheitsſchutzverträge von 1919 
für die Behandlung gewiſſer Beſchwerden auch der bente 
ſchen Minderheit eine rechtlich nicht unerhebliche Rolle 
geſpielt. 


Amtliche Ucbeitsiofiateit. 
Am 19. Mai 1934 waren auf dem Gebiete des Holnte 
ſchen Staates 335 835 Arbeitsloſe in den Staatlichen Ar⸗ 
beitsvermittlungsämtern des Arbeitsloſenfonds registriert, 


x 
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120000 Kriegsgefallene in den Jahren 1932-34 


17 ccc ccc = 
- 5 h J 


Lodzer Bollszeltung — Freitag, den 25. Mat 1934. 


Eine Statiſtit des VBölterbundes. — Bier Erdteile in Flammen. 


Zuwerläſſigen Informationen aus den ſtaliſtiſchen 
Büros des Völkerbunds zufolge, find in den letzten 30 Mos 
naten, alfo von Anfang 1932 bis ungefähr heute, 120 000 
Menſchen als Opfer der Kriege, die in biefer Zeit in nie» 
len Teilen der Welt geführt worden find, auf den Schlacht⸗ 
feldern geblieben. Das bedeutet ein monatliches Mittel 
von etwa 4000 toten Soldaten. 


Der chineſiſch⸗japnniſche Krieg 

und der bolivianiſch⸗paraguayiſche Streit haben dabei die 
meiſten Opfer gefordert, Die offiziellen Verluſtziffern find 
awar nie belaunt geworden, doch ijt man in der Lage, Ste 
Verluſte ziemlich genau fchäßen zu Können. Von der G+ 
ſamtzahl von 120 000 fri efallenen wären demnach 
rund vier Fünftel, alſo annähernd 100 000 Opfer allein 
auf das Konto dieſer beiden Kriegsereigniſſe zu ſetzen. 

Nach chineſiſche⸗ gaben, die jedoch auch keinen Wr- 
(pruh auf völlige Zuverläſſigleit erheben können, find in 
den monatelangen Kämpfen der Chinefen mit den Japa⸗ 
nern um die Manbſchurei an 50 000 Soldaten gefallen. 
Es handelt ſich babei um die Verluſte auf dem Schlachtfeld. 
Die Zahl der Opfer, die außerdem in den Wirren uad 
durch Krankheit oder Seuchen umgekommen ſind, iſt unbe⸗ 
kannt, dürfte aber mindeſtens die gleiche Höhe erreichen. 

Merkwürdigerweiſe haben auch die Japaner bisher 
offiziell nicht bekanntgegeben, wieviele ihrer Landsleute 
auf den chineſiſchen Schlachtfeldern den Tod gefunden 
haben. Nun ſind die Verluſte der Japaner beſtimmt we⸗ 
ſentlich geringer anzuſetzen, als die der chineſiſchen Are 
meen, aber immerhin greift man wohl nicht zu hoch, wenn 
man dieſen Geſamtperluſt auf 15 000 bis 20.000 Marn 
beziffert. 

Im Chaco, in dem heißumſtrittenen ſüdamerikaniſchen 
Urwaldgebiet, in dem feit Jahren zwiſchen Bolivien und 
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Paraguay ein erbitterter Krieg tobt, ſollen bisher an 
30 000 Soldaten auf dem Schlachtfeld geblieben ſe en. 
Neben dieſen Kriegsſchauplätzen im Fernen Oſten und in 
Südamerika treten dann noch eine ganze Menge von Un⸗ 
ruhsherden in den verſchiedenſten Gegenden der Welt hin⸗ 
zu. Man dente dabei nur an die fortdauernden Kämpfe 
in Marolko, die auch in den letzten beiden Jahren ohne 
Unterbrechung angehalten haben, an das kriegeriſche Tuf 
und Ab im Fralgebiet und nun neuerdings auch noch auf 
der arabiſchen Halbinſel. 


Ausſichten ſür die Zukunſt 

Sieht nun wenigſtens die Zukunft beſſer aus? Wenn 
man ehrlich iſt, kann man das wohl kaum behaupten, denn 
auch im gegenwärtigen Augenblick glimmt noch überall 
das Feuer unter der Mihe und kann täglich und ſtündeich 
zu hellen Flammen auflodern. Im Chaco herrſcht zwar 
zur Zeit eine Art Waffenruhe, aber niemand kann dafl 
Gewähr leiſten, daß das Gemetzel nicht morgen fhor 
wieder anhebt. Das Gleiche gilt in bezug auf die Lage 
im Fernen Oſten, die nach wie vor bedrohlich bleibt, denn 
offenſichllich ift der japaniſche Ausdehnungsdrang noch 
lange nicht geſtillt, und die jehige Ruhe ift nichts anderes 
als die Vorbereitung zu neuen kriegeriſchen Unterneh⸗ 
mungen von feiten der japanfſchen Politik. Auch an den 
Ufern des Roten Meeres iſt die Situation noch völlig 
ungeklärt. Nicht beſſer ſieht es in Afrika aus, wo die 
Franzoſen mit den kriegeriſchen Stämmen des Allas noch 
manche harte Nuß zu knacken haben werden. Auch die 
Negerrepublik von Liberia ſteht vor großen Gefahren, vzr- 
urſacht durch Einfälle und Bedrohungen des Eingebore⸗ 
nenſtammes der Kru. g ift drüben in Südame⸗ 
tila ein neuer Kr z im Entitehen begriff 
da fih auch Columbien und Beon über Lätizia nicht eini- 
gen können und zu den Waffen greifen wollen 


en berſchütten Dörfer. 


Vermutlich 250 Tote. 


Hongkong, 24. Mei, In der Provinz Rmantung 
ereignete ſich ein riesiger Erdrulſch, der eine große Anzahl 
non Dörfern verſchilttete. Man rechnet mit 250 Toten. 

Die abſtitr zenden Bergmaſſen überſchütteten nicht nur 
12 Dörfer, ſondern auch einen Fluß, der aus feinen Ufern 
trat. Aus dem Berg ſprang zudem noch ein ungeheurer 
Waſſerfall hervor, der wahrſcheinlich aus einem umter⸗ 
irdiſchen See hernordrang. Die Ueberſchwemmung vers 
wößerte noch das Unglück des Bergrutſches. 


Gelbſtmord verurſacht Gasexploſion. 


Aus Saarbrücken wird gemeldet: Als Folge eines 
Selbſtmordes ereignete fih am Donnerstag vormitta 
der franzöſiſchen Domanjfalſchule in Dudweiler eine 
exploſton, die ein Menſchenleben forderte. Der Schul 
ner Wagner wurde gegen halb 4 Uhr früh wach. Er stellte 
ſtarken Gasgeruch in der Wohnung feft. Im Pförtner⸗ 
zimmer fand er ſeine Frau auf dem Boden liegend auf. 
Als er das elellrſſche Licht einſchaltete, erfolgte eine Er 
ploton, die i zen Ort zu hören war. Am Schulhaus 
gingen die Fenſter in Trümmer und auch einige Türen 
wurden eingedrückt. Wagner lief, am ganzen Körper 
brennend, aus bem Pförknerzimmer auf den Hof zum 
Brunnen, wo er verſuchte, die Flammen mit Waſſer zu er⸗ 
ſticken. Ihm lam der Direktor der Schule zu Hilfe, der 
auch den Gashahn zudrehte. Polizei lonnte den Brand 
im Zimmer ſchnell löſchen. Der Schuldiener ift feinen 


Verletzungen im Krankenhaus erlegen. Die Frau war 
nach den Feſtſtellungen der Aerzte bereits vor der Expio⸗ 
fion an Gasvergiftung geſtorben. Der Schuldiener konnte 
vor feinen Tode noch angeben, daß ſeine Frau ſchwer ner 
venkrank geweſen ſei und bereits vor drei Jahren einen 
Selbſtmordverſuch unternommen hatte. 


Hundert Hunde verbrannt. 

Ein furchtbarer Brand wütete in einer großen Hunde⸗ 
züchterei in Kopenhagen am Südhafen, in der 250 Hunde 
untergebracht waren. Nach Mitternacht brach in den Stäl⸗ 
len Feuer aus; in wenigen Minuten ſtanden die Räume. 
in hellen Flammen. Der Beſitzer flüchtete mit Frau und 
Kind im Nachthemd auf die Straße, da ſich der Brand mil 
raſender Schnelligkeit ausbreitete. Als ein großes Auf⸗ 
gebot von Feuerwehr erſchien, ſcholl den Mannſchaften 
ſchon ſtraßenweit das furchtbare Bellen der eingeſperrten 
Hunde entgegen. Polizei und Feuerwehr drangen in die 
verqualmten Ställe ein und holten die fihreienden Tiere 
aus dem Fener, 100 Hunde lamen in den Flammen um. 
Von den geretteten 150 Hunden haben viele Brandwun⸗ 
den erlitten. Während die Feuerwehr die Löſcharbel'en 
durchführte, ging die Polizei auf Fang aus; in den be⸗ 
nachbarten Straßen liefen die heulenden Hunde umher, 
und es war ſchwierig, die aufgeregten Tiere zu beruhigen. 
Fünfzig Neinere Hunde haben ſchwere Rauchvergiftungen 
erlitten. Der Schaden iſt ſehr erheblich. 
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Die Gaar ijt deuiſch! 


Wie eine franzöſiſche Reiſegeſellſchaſt in Saarlouis 
empfangen wurde. 

Saarlouis, 24, Mai. Die Bepölterung der Stadt 
Saarlouis hat einer Reiſegeſellſchaſt franzöſſſcher Ausflüg⸗ 
ler in Stärle von etwa 50 Perſonen, die zum größten 
Teil aus Studenten beſtand, in den Nachmittagsſtunden 
des Mittwoch einen Empfang bereitet, der ihnen zweiſel⸗ 
los noch länger in den Ohren klingen wird. Mit 2 Autos 
buſſen der franzöſtſchen Grubenverwaltung kamen die Herr⸗ 
ſchaften auf dem Marktplatz an, wo ihnen der Reiſeführer 
in franzöſiſcher Sprache kurz die Geſchichte der Stadt 
Saarlouis erläuterte. Seine Rede gipfelte in der Feſt⸗ 
ſtellung „Die Saar war, tt und bleibt franzöſtſch“. Der 
ungewohnte Beſuch hatte eine große Anzahl von Saare 
loulſern angelockt. 3 wejender beutjcher Grit» 
dent überſetzte die Mor: oſen, worauf die Bè- 
völterung die R ellſchaſt über ihre deutſche Geſinnung 
keinen Augen im Zweifel ließ. Die Franzoſen begas 
ben ſich darauf in ein Reſtaurant zum Miktageſſen. Hun⸗ 
derte von Men hatten ſich raſch vor dem Haufe ange⸗ 
ſammelt. Eine Muſikkapelle holte. Inſtrumente her: 


bel und veran ein „bat Plaßkonzer: 
Ein rieſiges Schriftband kung die J „Die Saar 
bleibt deutſch“. Dieſe mivorbereftete nationale Kund⸗ 


gebung der kreudentſchen Saarlouſſer mußte den Frango 
ſen gehörig den Appetit verdorben haben, denn ſie ver⸗ 
ſchwanden ſo raſch wie möglich in einem Kraftwagen in 
Richtung Fraulautern und bezogen dort ſchließlich auf der 
Grube Duhamel Quartier. Bei der Abfahrt der Autos 
buſſe ſchmetterte die Kapelle unter dem Grinſen der Bevöl⸗ 
kerung „Muß i denn, muß i denn zum Stäbtele hinaus“, 


Die Gewerkſchafts⸗Internatſonale tagt. 


Das Büro der Gewerlſchafts⸗Internationale ift in 
Paris zuſammengetreten. Es wurde über ein Hilfswerk 
zugunſten der deutſchen Flüchtlinge beraten und eine In⸗ 
tervention bei dem zuſtändigen Oberlommiſſariat des Völ⸗ 
lerbundes beſchloſſen. Außerdem hat das Büro die Ta- 
gesordnung des am 27. Auguft in Weymouth in England 
ſtattfindenden Gewerkſchaſtskongreſſes festgelegt. 


Scan von Berg hingerichtet. 
Straßburg, 24. Mai. Die Straßburger 
Republique” meldet aus Berlin, daß die Gattin des Chet- 
ingenieurs der AE h⸗Berlin, Frau von Berg, die kürzlich 
wegen Spionage zugunſten Polens verurteflt wurde, dit- 
ſer Tage in Berlin hingerichtet wurde. 


a 
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Kardinal Faulhaber in Nom. 

Rom, 24. Maj. Der Münchener Kardinal Fan 
haber, der durch ſeine in verſchiedenen Bezirken Den 
lands beſchlagnahmte Broschüre gegen den Germanenku 
in den Mittelpunkt der Auseinanderſeßu 
katholiſchen Kirche und der Hitlerreg 
ſich gegenwärtig in Rom auf. Er 
Audſenz empfangen. 

Seit Hiklers Machtantritt iſt es das erstemal, daß 
der Papſt Gelegenheit hat, ſich von einem in Deutſchland 
lebenden hohen Würdenträger der katholiſchen Kirche Uher 
die Lage im „dritten Reich“ perſönlich unterrichten zu 
laſſen. Man mißt dem Beſuch Faulhabers beſonders des 
halb große Bedeutung bei. 


Dentihe Paſtoren wirken in der Schweiz 


Mehrere aus Deutſchland ausgewanderte evangeliſche 
Paſtoren haben um Verwendung im Dienſte der proteftans 
tiſchen Landeskirche des Kantons Bern in der Schweiz 
nachgeſucht. DnE wurden drei bernſſche Pfarreien mi! 
Emigranten neu beſetzt. 


Oſtauſſcher Baſtor verbannt. 


Kowno, 24. Mai. Der cevangeliſch⸗lutheriſche 
Paftor von Georgenburg, Stanat, wurde auf Verfügung 
des Kriegskommandanten vom 22. Mai für die Dauer bes 
Kriegszuſtandes nach dem Kreiſe Mazeiliai verbannt. Die 
Gemeinde hat daraufhin beſchloſſen, die Kirche zu ſchließen 
Die Verbannung wird damit begründet, daß Stanat an, 
geblich einen Teil der Gemeinde gegen den anderen anf: 


gehetzt habe. 
Nazi⸗Minderheit in den Betrieben. 


Aus allen Teilen Deutſchlands werden weitere Refiris 
tate der „Vertrauensrätewahlen“ bekannt, die die große 


wurde vom Papſt in 


Niederlage der Nationalſozialiſten beſtätigen. Wir kön⸗ 
nen heute folgende Ergebniſſe verzeichnen: 
Waſſerwerke der Stadt Gelſenkirchen: 82 Stimm- 


berechtigte, 17 für, 65 gegen die Naziliſte oder Stimm⸗ 
enthaltung; 

Gottfried Hagen, Köln: 670 Stimmberechtigte, 290 
für, 440 gegen die Naziliſte; 

Felten & Guilleaume, Köln⸗Müßſheim: 1970 Stimme 
berechtigte, 948 für, 1022 gegen bie Naziliſte; 

Oderwerke, Stettin: 1000 Wahlberechtigte, 450 für, 
550 gegen die Naziliſte; 

Aklas⸗Werle (Werft), Bremen: 989 Stimmberech⸗ 
tigte 333 für, 656 gegen die Naziliſte; 

Chemiebetrieb Beiersdorf, Hamburg (ber viele Frauen 
beſchäftigt): 1004 Stimmberechkigte, 492 gegen die Nazis 
Lifte; 

Hanſa⸗Tapetenfabrik, Hamburg: 
tigte, 91 für, 340 gegen die Naziliſte. 


Das bewührte mittelalterliche Steaiesittel. 
Wie es moderniſtert wird. 

Wir lejen in der „Königsberger Allgemeinen Bels 
tung“: „Das bewährte mittelalterliche Strafmittel, der 
Pranger, lebt in unſerer Beit modernijiert wieder auf: als 
Namen veröffentlichung in Zeitungen. So werden in 
Augsburg und Umgebung die Namen aller Belxunkenen, 
die öffentlich auffallen, in den Zeitungen genannt. Dies 
ſelbe Methode wendet ein Landkreis Heſſens an, wo die 
ſich abfällig über behördliche Maßnahmen Aeußernden alt 
„Wühlmäuſe“ gebrandmarkt werden.“ 


Jubelnde Freude 
über Habsburger⸗Ankunft. 


Wien, 24. Mai. Der über 70 Jahre alte Erzher⸗ 
zog Eugen, der Neffe des Kaiſers Franz Joſeph, tft nach 
18 jährigem Aufenthalt in Baſel mit Genehmigung der 
Dollfuß⸗Regierung Donnerstag vormittag in Wien einge 
troffen. 

Der Habsburger wurde vom Landesverteidigungs⸗ 
miniſter Fürſt Schönburg⸗Oartenſtein am Bahnhof mit 
einer Anſprache begrüßt, aus der hervorzuheben ift: „Von 
ganzem Herzen heißt heute ganz Oeſterreich Eure Katfer« 
liche Hoheit in der Heimat willlommen. Mit jubelnder 
Freude ſehen beſonders wir alten Kriegsſoldaten ihren 
verehrten und geliebten Feldmarſchall wieder. Eure Mois 
jerliche Hoheit glückliche Rückkehr jol uns am heutigen 
Tage ein Symbol bedeuten, daß in dem erneuten Baters 
land Oeſterreich alle Ungerechtigleiten getilgt und wieder 
gutgemacht werden ſollen.“ 

Sodann entbot der Landesverteidigungsminiſter den 
herzlichen Willkommensgruß des Bundeskanzlers De 
Dollfuß. 
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Alfons will Privatmann Bleiben, 


Madrid, 24. Mai. Wie in maßgebenden Kreiſen 
erklärt wird, teilte der es malige König Alfons XIII. von 
Spanien den ſpaniſchen Monarchiſten mit, daß er feſt 
entſchloſſen fei, den Thron von Spanien nicht zu beſtei⸗ 
gen, ſelbſt wenn in Spanien die Monarchie wieder er- 
neuert werden ſollte. Er empfehle ihnen, ſich auf ſeinen 
2ljährigen Sohn Don Juan als Prätendenten auf den 
ſpaniſchen Thron zu einigen, 


en la 


Beiblatt zur Nr. 140 


Zagesnenigteiten. 


Die Organifierung des Voltsſchulweſens 
im Jahre 1934. 

Das Inſpektorat für Volksſchulen hat bereits den ein- 
gehenden Plan der Organiſierung des Volksſchulweſens 
für das Jahr 1934/35 ausgearbeitet. Die Organisation 
jtügt fih in erſter Linſe auf den Zu⸗ und Abgang der 
Schulkinder, Laut der letzten Zählung der ſchulpflichtigen 
Kinder beträgt die Zahl der neu eintretenden Kinder im 
Schuljahre 1934/35 10 500. Nach Beendigung der Schule 
oder infolge Ueberſchreitens des ſchulpflichtigen Alters 
verlaſſen dagegen 10 800 Kinder die Schule. Bemerkt ei, 
daß im laufenden Jahre die in Lodz befindlichen 124 
Volksschulen von insgeſamt 84 895 Kindern beſucht wer- 
den. Angeſichts deſſen, daß mit dem neuen Schuljahre 
einige größere neue Schulgebäude den Schulbehörden zur 
Verfügung geſtellt wurden, erfolgt eine Zuſammenlegung 
mehrerer kleinerer Volksſchulen, jo daß fih die Zahl der 
einzelnen Vollsſchulen vermindern dürfte. Im laufen zen 
Jahre waren in den Lodzer Volksſchulen 1250 etatamäh'g 
angeſtellte Lehrer und 32 Praktikanten tätig. Die leßzte⸗ 
ren erhalten keine Vergütung. Da die Lehrerſchaft durch 
die Ueberfüllung der einzelnen Schulklaſſen und infolge 
der Einführung des neuen Schulprogramms überlaſtel 
war, wird im Schuljahre 1934/35 die Zahl der Lehrer 
etats etwas erhöht. (a) 

Die Aushebung des Jahrgangs 1913. 

Morgen, Sonnabend, 8 Uhr morgens, haben ſich bor 
der Aushebungskommiſſion Nr. 1 (Pekrikauer Straße 89) 
die Rekruten des Jahrgangs 1913 aus dem Bereich des 
5. Polizeikommiſſariats in Lodz einzufinden, deren Nr- 
men mit dem Buchſtaben G beginnen. 

Vor der Aushebungskommiſſion Nr. 2 (Petrikauer 89, 
Queroffizine, 2. Stock) haben fih die Rekruten des Jo hr. 
ganges 1913 aus dem Bereich des 7. Polizeikommiſſarfaſs 
mit den Anfangsbuchſtaben R, S, Sch, T, U zu ſtellen. 

Vor der Kommiſſion Nr. 3 (Petrikauer Straße 165) 
haben ſich die Rekruten des Jahrgangs 1912, Kat. B, aus 
dem Bereich des 7. Polizeikommaſſariats mit den An⸗ 
fangsbuchſtaben S—3 und aus dem 10. Kommiſſariat mit 
allen Buchſtaben zu ſtellen. 

Vor der Aushebungskommiſſion für den Lodzer 
Kreis (Rzgowſka 84) haben die Rekruten des Jahrgangs 
1913 aus Zgierz mit den Buchſtabne T—3 zu erſcheinen. 

Der Perſonalausweis mit Lichtbild, die Beſcheinigung 
über die Regiſtrierung, die Karte über den Auſſchub des 
Militärdienſtes, das Schule und Berufszeugnis find mit- 
zubringen 


Anordnung bezüglich des Verhaltens der Fahrzeugführer. 
Die Sicherheitsabteilung der Lodzer Stadtcharoſtei 
hat an die ihr unterſtellten Organe eine wichtige Berfü⸗ 
gung bezüglich des Verhaltens der Fahrzeugführer auf dem 
Fahrdamm erlaſſen. In der Verfügung heißt es, daß 
ſchnellfahrende Fahrzeuge ſich in der Nähe der Mitte der 
Straße zu halten haben, langſamer verkehrende Fahrzeuge 
wie Droſchken, Wagen, Fahrräder u. drgl. in der Nähe 
des Bürgerſteiges, wobei die Mitte beim Fahren micht 
überſchritten werden darf. Die vorgeſchriebene Höchſtge⸗ 
ſchwindigkeit von 40 Kilometern in der Stunde auf gera⸗ 
der Bahn muß eingehalten werden. Auf den Straßen⸗ 
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Wenn er nun eines Tages verſchwinden würde auf 
Nimmerwiederſehen, war fie beſtimmt nicht reicher als an 
dem Tage, wo ſie das Nonnenhaus verlaſſen hatte. Wohin 
ſollte fie dann! Wieder zu Kindern gehen? Es war ja 
doch keins jo lieb und niedlich wie Klein⸗Hedl, die fie jo 
gern gehabt hatte. 

Ihr war heiß, der Kopf ſchmerzte fie; fie rang ſich 
zu einem Entſchluß durch. 

Fred von Lindner hatte ihr als Lebensregel eingeprägt: 
Man muß, wenn man zu etwas kommen will, immer zuerſt 
an ſich ſelbſt denten und keine Glückschance vorbeigehen 
laſſen! Danach wollte ſie jetzt handeln, ſonſt ſaß ſie in 
abſehbarer Zeit in irgendeiner fremden Stadt ohne Geld 
und Hilfe. 

Sie befand fih im Beſitz der Kofferſchlüſſel, und ganz 
unten aus Fred von Lindners Koffer nahm fie ein Päck⸗ 
chen. Es enthielt den Schmuck und die noch unangegriffene 
Summe, die Fred Lindner durch Heiratsſchwindel Ludwiga 
Zeidener abgenommen hatte — das Geld, das ihn auf die 
Idee gebracht, auch ſein Arbeitszimmer im Herrenhauſe 
anzuſtecken und für die Welt darin mit zu verbrennen, daß 
man glauben folte, auch die hunderttauſend Mart jeten 
zu Aſche geworden. 

Mit dem unauffälligen kleinen Paket und ihrem Hand⸗ 
täſchchen verließ Beim den Gaſthof am Grooten Markt. 


Sie jante zu dem Wirt, der vor der Tür ſtand, in entſetzlich 
zuſammengeſtoppeltem Holländiſch: 

„Wenn mein Bruder eher zurückkommen ſollte als ich, 
ketela Sie ihm, bitte, ich fei nur zum Friſeur gegangen.“ 


Lodzer Volls zeitung 


bahnhalteſtellen und an Wagenkreuzungen ift die Fahrt bis 
zu dem Tempo des menſchlichen Schrittes zu verlangſamen 
und nötigenfalls anzuhalten. Auf der Straße darf die 
Tür des Fahrzeugs während der Fahrt nicht geöffnet und 
nicht auf dem Fahrdamm abgeſtiegen werden, ſondern auf 
dem Bürgerſteig. Außerdem iſt die Verwendung durch⸗ 
dringender Signale und die Oeffnung der W am 
Auto verboten. (p) 


Die Bauarbeiter folen die Ziegelſtreicher unterſtſtgen. 

Der Streik der Ziegelejarbeiter nimmt mit jedem 
Tage ſchärfere Formen an, da beide Teile unnachgiebig 
find. Die Ziegeleiarbeiter verlangen bekanntlich 9 Zlety 
für die Herſtellung eines Tauſends Ziegel, während die 
Ziegeleibeſitzer 7,20 Zloty bieten. Wie wir nun erfahren, 
hat fih der Ziegeleiarbeiterverband mit der Bitte um Un⸗ 
terſtützung der Streikaktian an die verwandten Bauarbei⸗ 
terverbände gewandt. Im Zuſammenhang hiermit ſoll 
nächſtens eine Verſammlung der Arbeiter der Bauindu⸗ 
ſtrie einberufen und ein Beſchluß über die Proklamierurg 
eines allgemeinen Bauarbeiterſtreiks gefaßt werden. (p) 


Seeitan, den 25. Mei 19314 


das große Los in Lods gefallen. 


Geſtern ift bekanntlich in der 4. Maffe der 29. po ni⸗ 
ſchen Staatslotterie der Hauptgewinn von 1 Million Zloty 
auf die Nummer 30 290 gefallen, die von einer kleiven 
Kollettur verkauft worden war. Beſttzer dieſes Loſes find 
Angeſtellte der Sozialverſicherungsanſtalt in Lodz, und 
der Gewinn von 1 Million haben 12 Perſonen aus der 
Sozialverſicherungsanſtalt gewonnen, die zu dreien ein 
Viertellos erworben hatten. Eine Hälfte des Loſes war 
von Angeſtellten des Bezirkskrankenhauſes erworben mors 
den, wobei 2 Pflegerinnen und 1 Aufwartefrau ſowie 3 
niedere Beamte die glücklichen Gewinner waren, die ane 
dere Hälfte des Loſes dagegen ijt den Angeſtellten der Zen. 
trale der Sozialverſicherungsanſtalt zugefallen. (p) 


Eine Nindssleiche in der Senkgrube. 

Beim Leeren der Senkgrube im Haufe Pilſudſkiſtr 8 
wurde die Leiche eines neuegeborenen Kindes männlichen, 
Geſchlechts gefunden. (p) 


Wie wird gewählt? 


Na ſchläge und Erleuterungen für die Wähler. 


Da die neue Wahlordnung eine ganze Reihe bon 
Vorſchriften ändert, tut es not, fih mit ihnen gut befannt- 
zumachen, damit die abgegebenen Stimmen nicht für un⸗ 
gültig erklärt werden können. 

Die Stimmzettel müſſen von weißem Papier 1 
Auf ihnen muß die Nummer oder der Name der Liſte und 
die Namen der Kandidaten ſtehen, auf die der Wä 
ſeine Stimme abgibt. Der Wähler kann nur auf di 
didaten einer Liſte ſtimmen. In jedem Wahlbezirk gibt 
es andere Stimmzettel. 

Unſere Wäh) 


Iten von uns gedruckte Stimm⸗ 
getel, die vorſch und daher auch ig ſind, und 
es ift das befte, dieje Stimmzettel zu verwenden. 

Jeder Wähler verfügt über ſo viele Stimmen wie 
Stadiverordnete in feinem W Wahlbezirk gewählt werden, 
d. h. nicht, daß er ſo viele Zettel bebe, ſondern daß er, 
wenn z. B. in einem Bezirk 6 Stadtverordnete gewährt 
werden, die Namen von 6 Kandidaten ein und derſelhen 
Liſte auf feinen Zettel ſchreiben kann oder auch mal den 
Namen ein und desſelben Kandidaten. 


Es ſei nochmals daran erinnert, die gedruckten 
Stimmzettel zu gebrauchen, um die Stimmen durch falſcht 
Ausfüllung des Stimmzettels nicht verlorengehen zu laj- 
ſen. Dieſe Stimmzettel wurden in manchen Bezirken den 
Wählern ſchon zugeſtellt. In anderen Bezirken gelangen 
fie noch zur Verteilung, Sollte jemand keine Gtimmgette! 
erhalten haben, jo kann er fie in unſeren Wahlberatun; 
ſtellen abholen, die ſich befinden: Limanowſkiego 39, St 
linga 31, Rokieinſka 62 und Nawrot 23, Fabryezna 55 
Suwalſla 1, Wolezanſta 196, Podlesna 26 und Letnia 1, 
Lmanowſtiego 39, Poludniowa 20, Petrikauer 109. 

Im Wahllokal angelangt, nennt der Wähler der 
Wahlkommiſſion feinen Namen und Adreſſe. Die Rom 
miſſton prüft nach, ob der Wähler im Verzeichnis der 


Kaum aber hatte fie ein paar Straßen durchlaufen, 
da nahm ſie eine Taxe und ließ ſich zum Bahnhof fahren. 
Jor erftes Ziel ſollte Routerdam fein, und nachdem fie ſich 
dort elegant eingekleidet batte, wollte fie zurück nach 
Deutſchland. Ihren Paß hatte fie bei fih. Den Schmuck 
und dae Geld wollte fie vor der Grenze gut in ihren 
Kleidern verbergen In Deutſchland war fie am ſicherſten 
vor einer Verfolgung Fred Lindners; nach Deutſchland 
würde er ſich doch nicht mehr wagen. Später, viel ſpäter 
wollte ſie dann den Schmuck ins Ausland bringen. 

Als ſie ſchon im Zug ſaß, kam Fred von Lindner in 
ausgezeichneter Stimmung in dem kleinen Gaſthof an. 
Er wunderte fih, daß Vettu fortgegangen war; aber er 
empfand noch keinen Argwohn. Da ſah er, daß ihr Hut 
und ihre kleine Handtaſche weg waren, und dachte, fie liefe 
wahrſcheinlich in der Stadt umher und ſpielle die Ges 
kräntte, weil er fie am Morgen ein bißchen rauh bes 
handelt habe. Er pfiff vor ſich hin. Mochte fie die Ges 
kränkte ſpielen; ſie würde ſich ja bald wieder einfinden. 

Es klopfte. Der Wirt ſtand auf der Schwelle. 

„Herr Bauer, ich ſollte Ihnen von Ihrer Schweſter be⸗ 
Helfen, fie fei nur zum Friſeur.“ 

Lindner verſtand Holländiſch, nickte: „Ich danke ſchön!“ 

Der andere erwiderte. „Keine Urſache, Herr Bauer!“ 
und entfernte fich wieder. 

Er war einer von den Wirten, die fih ſelbſt viel um 
ihre Gäfte kümmern müſſen, weil fie nur wenig Perſonal 
balten können. 

Fred von Lindner zog eine deutſche Zeitung aus der 
Taſche, die er unterwegs gekauft hatte, und vertiefte ſich 
hinein. Er merkte dabei kaum, wie die Zeit verging. End⸗ 
lich aber, als er Hunger verſpürte, fiel ihm doch auf, daß 
Betty lange ausblieb. Ihn durchzuckte flüchtig der Ger 
dante, ob fie ſich vielleicht fo getränkt gefühlt, daß fie ihn 
verlaffen hatte. Aber das war nicht anzunehmen, Geld 
beſaß ſie nicht — und wohin ſollte ſie auch? Und dann, 
ſie war ja toll verliebt in ihn. So leicht wurde er ſie nicht 


los. Sie ging nicht von ſelbſt. Leider! Um ſie loszu⸗ 
werden, mußte er einen ſchlauen Plan aus becken. 


Wähler enthalten ift. Sit das der Fall, fo erhält er einen 
Briefumſchlag. In dieſen Brieſumſchlag tut der Wähler 
ſeinen Stimmzettel, ſchließt ihn und übergibt ihn dem 
Vorſitenden der Wahlkommiſſion, der den Briefumſchlag 
in Auweſenheit des Wählers in die Urne zu werfen hat. 

Der Vorſitzende oder fein Stellvertreter haben das 


Recht, von dem Wähler einen Per ſonalaus wens 
zu verlangen. Als Perſonalausweis wird int ehe 
Paß, Taufichei in, das Kranlenkaſſenbuch, der au 


weis, eine Beſcheinigung des Hausbeſitzers 1105 Sollte 

end ein Wähler keinen Ausweis beſitzen, fo ſleht ihm 
das Recht zu, zwei glaubwürdige Zeugen en de J 
feine Identität beſtätigen würden. In dieſem Falle k 

die Wahltommiſſion gegen feine Wahlausübung ni 
einwenden. Da es aber von dem Entſcheid der W. 
leitung in dieſer Angelegenheit keine Berufung gibt, empa 
fiehlt es ſich, irgendwelchen Perſonalausweis (Paß oder 
Militärbüchlein) mitzunehmen, um auf dieſe Weiſe even⸗ 
tuellen Beanſtandungen zu entgehen. 

Um 7 Uhr abends wird das Wahllokal geſch 
Von dieſem Augenblick an können nur noch Diejen 
Wähler ihre Stimmen abgeben, die ſich vor Schließung 
des Wahlraums in ihm befunden haben. Gleich nach Be⸗ 
ee der Wahl beginnt die Zählung der Stim 

Das Wahlgeſetz ſieht vor, daß ſolche Stimmzettel als 
ungültig betrachtet werden, die von anderer Farbe ais 
weiß find, die unleſerlich beſchrieben find, weiter — Zettel, 
die die Namen von Kandidaten verſchiedener Liſten ente 
halten, Stimmzettel, die nur den Namen oder die Num⸗ 
mer der Liſte enthalten und keinen einzigen Namen eines 
Kandidaten. Das Durchſtreichen des Namens eines Fare 
didaten und Erſetzen durch einen anderen Namen von der⸗ 
jelben Lifte ift peftattet, 

Wir bitten unſere Wähler, fih im Falle von Zwei⸗ 
ſeln an die erwähnten Beratungsſtellen zu wenden. 
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Mit einem Male wurde ſein Blick ſtarr. 

Zum Teufel, was bedeutete denn das? Der kleine 
Schlüſſelbund, den Betty aufzubewahren pflegte, lag ja 
da ganz offen auf feinem Nachttiſch? 

„Leichtſinniges Frauenzimmer!“ brummte er und ſteckte 
die Schlüſſel ein. Wie konnte die Gans nur die Schlüſſel 
liegen laſſen und ſo lange weggehen! Jeder hätte in⸗ 
zwiſchen an feinen Koffer herangekonnt. Das viele Geld 
befand ſich darin und auch der Schmuck. Er würde ihr 
gehörig ſeine Meinung ſagen, wenn ſie kam. 

Er holte den Schlüſſelbund wieder aus der Taſche. Ein 
quälender, alarmierender Gedanke war mit einem Male 
in ihm erwacht und betäubte ihn fajt. Er fhalt fih ſelbſt, 
weil er überftarfe Erregung empfand, die ihn ſteif und 
ungelenk machte. Fajt hätte er den kleinen Schtüffel nicht 
ins Schloß des Koffers gebracht, ſo ungeſchickt waren 
ſeine ſonſt ſo flinten Finger. 

Er ſchlug den Kofferdeckel zurück und atmete tief auf. 
Alles lag jo ordentlich in dem Behälter, daß feine Angſt 
zuxückebbte. Dennoch zinerten feine Hände, als er dorthin 
faßte, wo er die Werte aufhob. 

Mit einem unartitulierten Laut zog er die Hand zurück 
und warf dann alle Sachen, die er immer ſo ſorgfältig 
über die verborgenen Schätze zu legen pflegte, zu Boden. 
Seine Augen beſtätigten ihm, was feine Finger ſchon ge» 
fühlt hatten: das Päckchen mit den Geldſcheinen und der 
Schmuck fehlte. 

Nun wußte er ganz beſtimmt, Betty würde niemals 
wiederkommen, und feine Roheit ihr gegenüber koſtete ihn 
ein Vermögen. 

„Kanaille! Verdammte Kanaille!“ fluchte er; grenzen- 
toje. Wut raubte ihm fajt die Beſinnung. Niemals hätte 
er Derartiges für möglich gehalten. Er hatte Betty ab⸗ 
ſchütteln wollen und war nun ſelbſt auf ſehr einfache und 
raffinierte Weiſe von ihr abgeſchünelt worden. 

Er bolte ſeine Brieftaſche hervor. Dreihundert Gulden 
bejab er noch, aljo ſehr wenig, und er würde asrama —- 
nach Paris gelangen können, um dort maraot mit dem 
verſprochenen Geld zu erwarter 
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31 Sausbefiger beſtraft. 

Im Ergebnis der letztens ſtändig durchgeführten Kon⸗ 
Holle der Lodzer Immobilien hat die Lodzer Stadtſtaro⸗ 
ſtei geſtern 31 Hausbeſißern wegen des ankiſanitären Bu- 
ſtandes ihrer Grundſtlcke Geldſtrafen auferlegt. (p) 


Feuer in der Tietzenſchen Fabrik. 

Geſtern vormittag brach in der Theodor Tietzenſchen 
Fabrik an der Andrzejaſtraße 78 Feuer aus, wo in der 
Reißerei Baumwollſtaub in Brand geraten war. Das 
Feuer konnte von der Feuerwehr im Laufe weniger Minu⸗ 
ten gelöſcht werden. Der Schaden ift unbedentend. (p) 


Die Flucht aus bem Leben. 

In Lodz ift die Nachricht eingetroffen, daß ſich m 
Walde bei Olechow, Gemeinde Wiskitno, Kreis Lodz, der 
38jährige PER Anbrzei Lobos aus Lodz, Senator 
ſkaſtraße 19, erhi Die Tat wurde erft nach ein’ 
gen Stunden bemerkt und die Leiche im Proſektorium an 
= Lonlowaſtra untergebracht. Die Urſache der Ver⸗ 
b e iſt auf finanzielle Schwierigkeiten zurückzu⸗ 
fen. Lobos hat die Frau und 2 Kinder hinkerlaſſen. 

In Maryſin III, Gemeinde Radogoszeg, erhängte fid 
die daſelbſt an der Cenkralnaſtraße wohnhafte 32 jährige 
Rozalja Smialek in der zu ihrer Wohnung gehörenden 
Kammer. Es ift noch nicht ſeſtgeſtellt worden, was die 
Fran zu der Tat bewogen hat. (p) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

A. Dancer (Bai 57), W. Groszkowſti (11g a 
ſtopada 15), S. Gorj Erben (Pili tiego 54) 
Chondzynſta (Petrikauer 165), R. Rembielinſki (Andr. 
28), A. Szymanſki (Przendzalniana 75). 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Wogen Verkaufs von eingeſchmuggelten Tabakwaren 
verurteilt. 

gericht befaßte ſich geſtern in der 
ſtrafrechtliche Angelegenheiten mit 
igen David Hubermann e 
der in Lodz 300 Zigaretten und Zigarren 
hatte verkaufen wollen. Dieſe Tabakwaren waren aus 
Deutſchland eingeſchmuggelt worden. Er war feinerzeit 
von Beamten des Grenzkommiſſariats in der Petrilaue 
Straße während der Verhandlung über den Kauf m 
einem Kunden ſeſtgenommen worden. Das Gericht ver- 


Das Lodzer Bezi 
Abteilung für f 
dem Fall des 
Straße 82), 


urteilte Hubermann zu 838,60 Zloty Geldſtrafe oder zu 
42 Tagen Haft: 


(p) 
Beſtruſte tommumiſten. 


ſtaatsfeindlichen 
J. zwei junge Lene 
jährige Natan Mendel 
jährige Marjan Wenig er- 
wurden zur rantwortung gezogen und 
geſtern befaßte fih d ericht mit der Angelegenheit, 
wobei Gutman zu 1 Jahr und Wenig zu 6 Monaten € 
fängnis verurteilt wurde. (p) 

Außerdem hatten ſich geſtern vor dem Lodzer Be⸗ 
zürlsgericht der 22jährige Iſaak Kleinmann und der gleich 
altrige Gedalja Faftlowicz wegen ſtaatsfeindlicher Beiti- 
gung zu verantworten. Sie hatten am 27. Februar 8 
auf dem Reymontplaß an einer kommuniſtiſchen Malfen 
verfammlung teil mmen und ſtaatsfeindliche Rufe a 
gebracht. Das Gericht verurteilte hierfür Kleinmann zu 


n, die fih als der 
an und der 


SS BOMAN von 
BES! ANNY ven PAV. 


Urheberrechtsschutz: Fünf Türme«Verlag, Halle (Saale) 


31. Was ein Handſchuhh vermag. 


Haus Hammerſchlag betrat das Hotel, und obwohl er 
in Scheveningen wieder ganz im Bann der ſchrecklichen 
Kalaſtrophe geſtanden, die feiner Ehe ein jo Überraſchend 
schnelles Ende bereitet, war er jetzt doch in ſaſt froher 
Stimmung. Ex freute fih, Margot wiederzuſehen. Ihr 
belles Geſicht, ihr liebes Lächeln ſollten ihn die Düſternis 
der Vormftta unden vergeſſen machen. Anderntags 
begrub man te, dann konnte er mit Margot nach 
Deutſchland reifen. 

N Er wollte den Lift betreten, da tam der Portier auf 
hn zu. 

„Verzeihung, & Herr Generaldirektor! Der Herr, der 
vorhin Frau von Lindner befuchte, hat hier an der Treppe 
einen Handſchuh verloren. Ich nehme wenigſtens an, es 
ift der jeine, Rach ihm kam niemand mehr, und als ich 
den Handſchuh jab, war der Herr ſchon ein Weilchen fort. 
Die gnädige Frau weiß wohl die Adreſſe des Herrn.“ 

Hans mmerſchlag hatte das Gefühl, ein 
törlchtes ht zu machen, Er fchüttelte den Kopf. 
miſſen ſich irren, mein Lieber] Ich glaube nicht, 
daß jemand bei der gnädigen Frau geweſen ift; fie tennt 
la bier keinen Menſchen.“ 

Der Portier erwiderte ſehr ficher; „Doch, Herr Generale 
Iirektor, es war ein Herr da!“ 

Mechaniſch nahm Hans Hammerſchlag den Handſchuh 
und betrachtete ihn. Es war ein hellbrauner Herren⸗ 
handſchuh mit dunkelbraunen, breiten Steppnähten. Er 
zab den kleinen Gegenſtand zurück 


ſehr 


Was ging und geht in der Jeuerwehr vor? 


Amtsenthebung von führenden deutſchen Feuerwehrmännern. 


Seit einiger Zeit dringen aus dem Kreis um 
Lodzer Feuerwehr Nachrichten, die, wenn fte zutreſſen, 
eine große Senſation in der breiten Oeffentlichkeit hervor⸗ 
rufen werden. ſt nämlich von zuſtändiger Seite eine 
Kontrolle der Geſchäftsgebarung der Verwaltung der Lod 
zer Freiwilligen Feuerwehr durchgeführt worden, die 
kraſſes Licht auf gewiſſe Geſchehniſſe geworfen hat und 
durch die manch einem, der in der Feuerwehr eine führende 
Rolle geführt hat, große Unannehmlichleiten noch bevor⸗ 
ſtehen. Das Protokoll über die durchgeführte Kontrolle 
ijt bereits ferkiggeſtellt, doch wird es geheimgehalten. 
Wenn wir auch fhor einiges über das bnis der on- 
trolle mifen, jo find wir doch gezwungen, über das Unter⸗ 
ſuchungsergebnis bis zur gegebenen Zeit zu ſchweigen. 


Heute können wir bereits über eine andere Angele⸗ 
genheit, die in Form eines Gerüchts laut wurde, daß 
Deutſche auf verantwortlichen Stellen in der Lodzer Frei⸗ 
willigen Feuerwehr entlaſſen und durch Polen erſetzt we 
den joen, ganz poſitiv berichten. Die amtliche Beft 
gung des Gerichts beſagt: 

„Die Verwaltun 
gen Feuerwehr entließ am 18. Mai 1934 


mmiſſion der Lodzer Freiwilli⸗ 
Wilhelm 


pfeifer vom Poſten eines Zug⸗ und Raponleiters, 
Joſef Koſchade vom Ami eines Rayonleiters, 
Auguſt Tarlowſkli vom Poſten eines Lellers, 


Adolf Volkmann vom Poſten eines Adſutanten, 


2 Jahren und Fajtlowicz zu 2 Jahren und 6 Monaten 


Gefängnis. (p) 


11 000 Zloty Geldſtraſe fü 
Rabbin: 
Das Lodzer Kommiſſariat der Grenzwache hatte ſei⸗ 
nerzeit eine vertrauliche Mitteilung erhalten, daß in dem 
Speditionsgeſchäft „ ort Slonfki“, Cegielniana 8, 
ein Tran land eingeſchmuggelter Datteln 
eintreffen werde. äft wurde unter Beobachtung 
geſtellt und ein Transport Datteln von 433 Kilogramm 
in 10 größeren und 5 kleinen Miten beſchlagnahmt. Am 
nächſten Tage kam ein Mann in das Speditionsgeſchäft, 
der beim Anblick der Funktionäre der Grenzwache zu 
fliehen verſuchte. Er wurde jedoch feſtgenommen und 
entpuppte fih als der 36jährige Hananja Tornheim aus 
Sosnowice, Modrzejewſka 38, Sohn des Rabbiners von 
Belchatow. Er haite ſich vorwiegend mit dem Aufkauf 
aus Deutſchland eingeſchmuggelter Südfrüchte beſaßt, die 
er nach verſchiedenen dien Polens, darunter auch nach 
Lodz brachte. Er wies gewöhnlich eine Beſcheinigung des 
Kommiſſariats der Grenzwache vor, woraus hervorging, 
daß er die Waren bei einer Verſteigerung erworben hatte. 
In dieſer Weiſe ging er meiſt ſtraflos aus, obwohl er die 
bei der Verſteigerung erworbenen Waren längſt verkauft 
hatte. Diesmal konnte ihm jedoch wachgewieſen werden, 
daß er die Datteln eben erſt von Schmugglern erworben 
hatte. Geſtern hatte fih nun Hananja Torheim wegen 
Schmuggels vor dem Lodzer Bezirksgericht zu verantwur⸗ 
ten, das ihn zu 11 151,80 Zloty oder im Nichtbeitret- 
bungsfalle zu 2 Jahren Haft verurteilte. (p) 


„Wenn der betreſſende Herr einen Handſchuh bier unten 
auf der Treppe verloren hat, wird er ſchon kommen und 
ſich erkundigen, falls ihm etwas daran liegt. Heben Ste ihn 
nur auf; Dle gnädige Frau geht das doch gar nichts an!“ 

Der Portier zog fih mit dem Handſchuh zurück; aber 
Haus Hammerſchlag hatte ſich genau gemerkt, es war eln 
hellbrauner Handſchuh mit breiten, dunkelbraunen Steppe 
nähten. 

Er fuhr mit dem Lift in ſein Stockwerk, machte ſich 
ein wenig ſriſch und ging dann in die erſte Etage hinunter, 
klopfte an Margots Tür. Er dachte jetzt taum noch an den 
Handſchuh. Der Portier hatte ſicher nur verwechſelt, daß 
nicht Margot, ſondern irgendein anderer Bewohner des 
Hotels Beſuch empfangen hatte. 

Er klopfte und trat ein. Margot hatte inzwlſchen Zeit 
gehabt, ih zu ſammeln; fie brachte ein leidlich ruhiges 
Geſicht fertig und erklärte ſich auch bereit, mit hinunter ⸗ 
zugehen zum Mittageſſen — aber als Haus Hammerſchlag 
ſie küſſen wollte, entzog ſie ſich ihm. 

„Wir dürfen das nicht tun!“ 

Er widerſprach: 

„Warum denn nicht, mein Lieb? Dein Kuß hilft mir 
über alle die Widerwärtigkeiten hinweg, die ich noch 
immer babe.“ 

Sie wehrte ab. „Du verſprachſt mir, geduldig zu ſein.“ 

Er richtete ſich auf. 

„Du haſt recht, mein Lieb, ich bin ein ſchlapper Kerl 
und will mein Verſprechen von jetzt an halten; es kommt 
ja für uns beide auch einmal eine andere Zeit.“ 

Er erzählte nebenbei: 

„Denke nur, Margot, der Portier wollte mir durchaus 
einen Herrenhandſchuh mitgeben für dich; er behauptete, 
ein Herr, der dich vorhin beſucht hat, hätte ihn auf der 
Treppe verloren!“ 

Margot ſchluckte, die Luft wurde ihr plötzlich tuapp; 
dennoch antwortete fie rajd: 


„Der Portier hat ſich geirrt. Wer folte mich wohl 


bier beſuchen?“ Sie lächelte ihn an. „Geh nur immer 


U Hinmter in den Speiſeſaal. Ich komme gleich nach 


Edmund Nippe vom Poſten des Vizelellers der 
Werkſtätten und Kurt Koſchade vom Poſten eines 
Praktikanten in den Werkſtätten.“ 

Die ihres Poſtens enthobenen höheren Funktionäre 
gehörten den ſtabilen Zügen 1., 2, 3. und 4. an und bi 
zogen eine Beſoldung. 

Was bedeutet dieſe Maßnahme der Verwaltungskom⸗ 
miſſion der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr? Die Lodzer 
Oeffentlichkeit, die doch allein die Exiſtenz ber Freiwilli⸗ 
gen Feuerwehr ermöglicht, hat das Recht, zu wiffen, welche 
Gründe für dieſe Anordnung maßgebend waren. Hat 
man dieſe führenden deutſchen Feuerwehrmänner ih 
Poſtens enthoben, weil fie Deutſche find, oder weil fie ſich 
etwas zuſchulden lommen ließen? Sollten fie nur d3- 
halb, weil fie Deutſche find, gemaßregelt worden fein, fo 
wäre dies ein ungeheuerliches Vorgehen gegen das ge⸗ 
ſamte hieſige Deutſchtum, von dem man allgemein weiß, 
wieviel es feit der Enkſtehung der Wehr für diefe Inſtitu⸗ 
tion getan hat. Wir erwarten, daß die Verwaltungskom⸗ 
miſſion der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr fofort Auf⸗ 
klärung über ihre Maßnahme der Oeffentlichkeit gibt. 
Sollte dies jedoch nicht geſchehen, ſo erwarten wir, daß 
die ihres Poſtens enthobenen beutſchen Feuerwehrmänner 
den Grund ihrer Entlaſſung angeben. Die Feuerwehr 
ift eine Inſtitution des allgemeinen Wohls, und bie He 
unterſtützende Allgemeinheit hat das Recht auf volllom⸗ 
mene Aufklärung. 


Aus dem Reiche. 


Rila Gorgon leidet an Nerbenzerrüttung 
Weil man ihr das Kind genommen hat. 


Die Preſſe Pommerellens berichtet, daß Rita Gorgon, 
die vor einiger Zeit von ihrem Kinde, der kleinen 1 5 
pelta”, getrennt wurde, ſchwer unter Nervenzerril tung 
leidet. Die Gefängnisverwaltung fol der Gorgon gedroht 
haben, daß wenn ſie ſich nicht beruhigen würde, man ſie in 
eine Einzelzelle ſtecken und der Eigenkleidung berauben 
werde. 


Wäre Heung nicht entſprechender als Drohungen? 


Schlagwettererploſton. 
2 Bergleute getötet, 3 ſchwer verletzt. 


Aus Rybnik wird gemeldet: Auf der Annagrube in 
Pſchow wurden durch eine Exploſion ſchlagender Wetten 
2 Bergleute getötet und 3 8 verletzt. 


Eine Bombe unter dem Kopfliſſen. 
Furchtbarer Tob einer Fran 


Auf dem Gute Blaszli bei Kaliſch wurde ein unge 
wöhnliches Verbrechen verübt. Als die Gutsarbeilersfrau 
Antonina Stanjuch abends zu Bett ging, erfolgte plötz ich 
eine ſchwere Epploſion, durch die die Frau in Stücke ge 


Er nickte: 

„Gut, ich gehe voraus. Uebrigens ertlärte ich ben 
Portler auch, daß du hier keinen Menſchen lennſt, Br 
gab ihm den Handſchuh zurück. Ich ſagte, der Verlierer 
würde ſchon bei ihm nachfragen, wenn ihm etwas an dem 
Handſchuh läge.“ 

Margot dachte, damit würde ja die Gefahr, die der vez 
lorene Handſchuh für fie heraufbeſchworen hatte, befeitigt 
fein. Fred kam eines Handſchuhs wegen beſtimmt nicht 
noch einmal wieder, 

Hans Hammerſchlag ging zur Tür: „Alfo auf Wieder 
ſehen unten!“ 

Unwilltürlich ſtreifte fein Blick beim Hinausgehen den 
Fußboden, und da fah er auf dem kleinen Teppich vor dem 
Bett, ein Stückchen unter das Bett geſchoben, einen hell ⸗ 
braunen Herrenhandſchuh mit dunkleren Steppuähten. Er 
blickte darauf hin wie auf etwas Unbegreifliches. 

Margot war feinem Blick gefolgt, und das Herz ſtand 
ihr fajt ſtill vor Schrecken, als fie einen Herrenhandſchuh 
bemerkte. 

Der Mann hob den Handſchuh mit ſpitzen Fingern auf, 
„Stimmt! Das Gegenſtück dazu liegt unten beim Portier!“ 
ſtellte er ſachlich feft. 

Er fah Margot an, deren Geſicht ſich mit dunkler Nöte 
gefärbt batte. 

Sie überlegte krampfhaft, welche Ausrede fie brauchen 
ſollte; denn nie und nimmer durfte Haus Hammerſchlag 
erfahren, wer bei ihr geweſen war, Aber ſie war im 
Lügen nicht geſchickt, und obgleich ihr der Mann wohl 
ſelbſt die törichtſte Ausrede geglaubt haben würde, fiel ihr 
in ihrer Verftörtbeit nichts ein. 

Sie flotterte nur: 

„Ich begreife nicht, wie der Handſchuh in mein Zimmer 
gekommen fein kann! Vielleicht hat ihn das Dienſtmädchen 
gefunden wie der Portier den anderen, und —“ 

Er unterbrach fie rauh: „Warum lügſt du, Margot? 
Dieſe Art von Lügen paßt nicht zu dir! Sage mir doch 
einfach, wer der Herr war, der dich beſuchte!“ 

(Fortſetzung folat) 


< 
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iffen wurde. Es erwies ſich, jemand eine Bombe 
unter das Kopftiſſen gelegt Be dann beim Zubett⸗ 
gehen explodiert war. Der Tat verdächtig ift der 32jäh⸗ 
tige Ehemann der Getöteten, Franciszek Staniuch, der 
verhaftet wurde. Es wird angenommen, daß er ſich in 
dieſer ſchrecklichen Weiſe feiner Frau enkledigen wollte. (p 


30 Familien obdachlos geworden. 
Großſener in Petritan. 


5 Vorgeſtern bruch in der Jerozolimſtaſtraße 51 in Pe 
iritan ein Brand aus, ber in kurzer Zeit auf fünf Gebäude 
überfprang. Die Flammen wurden zuerſt von auf der 
Straße tätigen Nolſtandsarbeitern bemerkt. Sie nahmen 
auch als erſte die Rettungsalion auf, an der ſich ſpäter 
Militär und Feuerwehren beteiligten. Troßdem tonnie 
der Brand einen Sachſchaden von etlichen hunderttauſend 
Zloty verurſachen. 30 Familien wurden obdachlos. 


Berſuchter Naubmord in Bommerellen. 
Der Täter flüchtet und begeht Selbſtmord. 

In dem ruhigen Städtchen Schuliz in Pommerellen 
ereignete ſich am Sonnabend ein ſchweres Verbrechen, das 
ungeheures Aufſehen erregt hat. An dem genannten Tage 
gegen 12 Uhr mittags erhielt der bei der Fa. Gebr. Fitzer⸗ 
mann beihäftigte Arbeiter Felir Fliſakowfti von dem Maj- 
ſterer den Auftrag, für 2000 Zloty, die er in großen Bant- 
noten eingehändigt erhielt, Kleingeld zu beſorgen. Fliſa⸗ 
kowſti machte ſich ſofort daran, den Auftrag gewiſſenhaft 
auszuführen, jedoch erhielt er an mehreren Stellen, bei 
denen er vorſprach, abſchlägigen Beſcheid. 

So ging er auch in das Kolonfalwarengeſchäft von 
Franciszek Heinrich in der Kosciuszkoſtraße und fragte, ob 
er Kleingeld erhalten könne. Er traf den jährigen Be⸗ 
fiber des Geſchafts allein an, der ihn aufforderte, in ein 
hinter dem Laden liegendes Zimmer zu kommen, da nan 
im Gelſchäftsraum ſelbſt beim Aufzählen ſo vielen Geldes 
leicht beſtohlen werden könne. Fliſakowſti ging in das 
angewjeſene Zimmer und nahm das Geld aus der Leder- 
taide. Plötzlich erhielt er von Heinrich mit einem Brosi- 
Kilogramm⸗Gewicht mehrere Schläge von hinten auf den 
Kopf. Der Arbeiter taumelte, hatte aber noch fo del 
Kraft, ſich umzudrehen und auf den Angreifer einzuſchla⸗ 
gen. Der Täter griff ſein Opfer aber wieder von neuem 
an, das laut um Hilfe ſchrie. 

Endlich öffnete fih die Tür zum Geſchäſt und der 
Hausbeſitzer Pawel Slabel, der die Hilferufe gehört hatte, 
ſtürzte herein. Ihm folgten einige andere Hausbewohner. 
Der Täter öffnete plötzlich ein Fenſter und flüchtete. Fi- 
ſakowſti, der unterdeſſen beſinnungslos zuſammengebrr⸗ 
chen war, wurde ins Krankenhaus eingeliefert. Sein Zu⸗ 
Stand ift ſehr ernſt. 

Die Polizei entdeckte Bei einer Razzia in der Nähe 
von Schulitz an einem Baum die Leiche des Täters, der 
ſich dort erhängt hat. 

Wie die Unterſuchung ergeben hat, ſoll Heinrich, der 


Kleiner Seitenſprung. 
Von Paul Palmen. 


In der wohlverſchloſſenen Brieſtaſche trug Proſeſſor 
Muh ſein Gehalt. Heute lonnte er dem oft gehegten, 
aber. nie ohne ſofortige Verwerfung zu Ende gedachten 
Wunſch nicht widerſtehen, einmal leichtſinnig zu fein und 
in eins der ſchönen Weinreſtaurants einzutreten. Er 
dachte an ſeine nicht gerade als Herzogin herrſchende Ehe⸗ 
hälfte daheim, die ihn zur Ordnung rief, ſobald er nur 
fünf Minuten am Abend das Arbeitszimmer verließ, ohne 
das elelteiſche Licht auszuknipſen. 

Er ging faf träumend in die Zelle des nächſten Stra- 
ſenfernſprechers und jagte der Minna — feine Frau war 
Noch, unterwegs — er käme nicht zum Abendeſſen, — m: 
auſſchiebbare Beſprechungen mit einem Kollegen. 

Dann trat er — „Einmal in meinem Leben werde 
ich doch einen kleinen Seitenſprung machen dürfen!“ vor 
fih hin monologiſierend — in das Lokal ein, 

Die Kellner muſterten ihn mißtrauiſch, als er fetten 
ſchlechtſizenden Ueberrock von ſeinem noch ſchlechter figen- 
den Gehrock a e und mit ſchräggeſtellter Kram, 
is wäre eine "Are Bö in ſeinen Buſen gefahren, 15 
die roten Teppiche, in denen fein knickriger Schritt fajt 
bia an die Knöchel zu verſinken ſchien, fh an einen dar 
gon ſanſten Lampen muyſtiſch beleuchtezen weißen Tische 
begah. 

Ein junges Paar in feiner Nähe jah ihn ein weng 
bon oben herab an, aber er warf ſich ſtolz in die Bcuſt, fo 
daß die Krawazte faſt den Gegenpol ſeines Halſes jutie, 
und rief den Ober. Offenſichtlich zu lauk; wie er eben an 
einem der and: Herren ſah, winkte man hier nu: de⸗ 
gent mit be ı erhobenen Hand. 

„Ich bitte um das Abendeſſen und einen guten alten 
Wein.“ 

Der Kellner nickte ein wenig freund cher doch dann 
wieder mißtran⸗ ch, als wollte er jagen: Wirt ber das auch 
Zahlen können? 

Profeſſor Mutſch griff nach feiner vom Gehalt g 
wölbten Bruſt und maß den Ober mit der zerſchmetternden 
Würde, die er einem dem Examensdurchfall entgegenſtot⸗ 
dernden Studenten zeigte. 

Der Kellner enkſchwand, Proſeſſor Mutſch putzte jems 
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übrigens polniſcher Nationalität iſt, den Mord bereits 
vorbereitet haben. Fliſakowſki wurde nämlich regelmäßig 
am Sonnabend ausgeſchickt, um Geld zu wechſeln. Hein⸗ 
rich hat Fliſakowſki erwartet; das geht u. a. daraus her 
vor, daß er ſich von einem Nachbarn einen Spaten ge⸗ 
liehen hat, mit dem er ein Grab für Fliſakowſti bereits 
gegraben hatte. 


Ronin. Forſthüter von Holzdieben töd 
lich verlegt. Der 32jährige Forſthülter Michal Ow⸗ 
czarſti aus Grodziec bei Ronin ſtieß beim Rundgange durch 
ſein Revier auf drei Holzdiebe, die auf ihn zuſtürzten und 
ihm mit Knüppeln verſchiedene ſchwere Verletzungen Deis 
brachten, daß er im Krankenhauſe von Konin untergebracht 
werden mußte, Er hat eine Gehirnerſchütterung und Arm⸗ 
brüche erlitten. Am Aufkommen Owezarſtis wird gezwei. 
felt. Die Tat haben die Brüder Staniſlaw und Andrzej 
Kinzel ſowie Joſef Wroblewſti aus Biala Panienſka ber 
gangen, die verhaftet wurden. (p) 


Sport. 


Der Leichtathletit⸗Stidtekampf Lodz — Warſchau, 
der am Sonntag ab 9 Uhr morgens auf dem Sportplaß 
der Wima zum Austrag kommt, umfaßt folgende Konkurs 
renzen: Für Männer: Läufe über 100, 400, 1500 und 
5000 Meter, olympiſche und 4100 ⸗Meter⸗Stafetten, 
Kugelſtoßen, Diskuswerfen, Speerwerfen, Weitſprung, 
Hochſprung und Stabhochſprung; für Frauen: Läuſe über 
60, 200, 800 und 60 Meter Hürden, zwei Stafetten, Dis⸗ 
kuswerſen, Kugelſtoßen, Speerwerfen, Hochſprung, Welt- 
ſprung. 


Voten: USA — Polen 14:2. 

Der Borländerlampf WSA — Polen, welcher in vor⸗ 
geſtriger Nacht nach me. Z. ſtattfand, endete mit einer er- 
ſchütternden Niederlage der polniſchen Mannschaft. Die 
einzigen zwei Punkte eroberte der Warſchauer Rotholz. 


Fußballweltmeiſterſchaft: NEA — Mexiko 4:2. 

Das Vorrundenſpiel um die Weltmeiſterſchaft zwi⸗ 
ſchen USA und Mexiko, das geſtern in Rom ausgetragen 
wurde, endete mit einem 4:2(2:1)⸗Sieg der Amerikaner, 
obwohl die Mexikaner weitaus ſchneller waren. Beide 
Mannſchaften lieferten ein Können, das weit unter dem 
Niveau der europäiſchen Spitzenmannſchaften liegt, und 
deshalb wird Italien am 31. Mai in Rom im Spiel gegen 
Amerika vor leine ſchwere Aufgabe geſtellt. 


Reer tschechischer Rekord im Weitſprung. 

Bei den internationalen leichtarhletiſchen Wettbewer⸗ 
ben der Prager Slavia konnte geſtern die bekannte Wala⸗ 
ſiewicz⸗Bezwingerin Koubek einen neuen ene cen Re⸗ 
kord im Weitſprung erzielen. Sie verbeſſerte den alten 
Rekord um 10 Zentimeter und erzielte den neuen Rekord 
mit 5,40 Metern. 


Brille und nahm eine der mondänen Zeitſchriſten gur 
Hand. Da plötzlich ging eine anmutige Frau durch den 
Raum, und eine ſehr nette Stimme erklang: „Sie wün⸗ 
ſchen wohl zu ſpeiſen?“ 

Die Juhaberin? Er fah auf die Speiſekarle: He 
Lechner, hm, wo hatte er doch dieſen eigenartigen Namen 
ſchon gehört? 

„Guten Abend, Herr Profeſſor!“ 

„O, Sie temen mich Gnädigſte?“ 

„Wer kennt Sie nicht, Herr Profeſſor, den berühm⸗ 
ten Enldecker der Gelbſtrahlenſyſtems im Jupiterſpel⸗ 
trum?“ 

Der Profeſſor jah erſtaunt auf. Gewiß, in der wije 
ſenſchaftlſchen Welt ſwußte man von feinen aſtronomiſchen 
Entdeckungen, aber in einem derartigen Lola? 

„Ich werde für Ihr Gedeck forsen”, jagte die flante, 
blauäugige Frau He Lechner und ging fort. 

Der Melmer brachte mit betonter Eile die Suppe und 
ſchonkte fie ihm unter tiefer Verbeugung ein. Er brachte 
noch ergebungsvoller den Wein, danach dann den Fiſch, 
das undefinjerbare, aber köſtlich bereitete Zwiſchengericht, 
den „He⸗Lechner⸗Eisbrecher“, die großmächtige Zigarre, 
einen hochfeinen Kognal in Teilen, ſchlanlem Glase, eric 
jones Obſt als Abſchluß des fo ungewohnt üppigen Mahles 

Doch langſam dämmerte es dem Proſeſſor: Was wird 
das koſten? Da brachte der Ober die Schaſe zum Hände⸗ 
ſpülen. Das Toftet natürlich auch etwas. Welch ein 
Leichtſinn, eine derartige Gaſtſtätte aufzuſuchen! Welch 
unverzeihlicher Leichtſinn! 

Der Profeſſor griff ein wenig zitternd nach der Spei- 
ſekarte: Wie teuer ift das Eſſen? 

Zwei Mark fünfzig, das geht ja, aber dafür gab es 
doch nur drei Gänge! Er hatte fünf oder ſechs gegeſſen, 
und nichts von Zigarre — er nahm die Weinkarte. 

O, das muß ein Irrtum ſein! Der Wein, den er 
timant, koſtete zwanzig Mark die Flaſche 

„Herr Ober — Herr Ober!“ 

Der Kellner zeigte ſich nicht, aber Frau He Lechner 
erſchien. 

„Ich habe das gewöhnliche Abendeſſen beſtellt %5 
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Ich wünſchte mir 


verlangte einen guten alten Wein. Natürlich zu 
fünf Mark, wie ihn unſereins trinkt. 
aber doch leine Zigarre, kein Dft —“ 
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Bolen. 
Lodz (1339 19; 224 M.) 

12,05 Schallplatten, 12.30 Wetterbericht, 12,33 Populäre 
Mujit, 12.55 Nachrichten der Lodzer Induſtrie⸗ und 
Handelskammer, 15.20 Leichte Mufil, 16.35 Schallplat⸗ 
ten, 17.10 Lieder, 17.30 Hiſtoriſcher Vortrag, 17.50 Vor 
trag: „Handelſchulweſen und Wirtſchaftsleben“, 18.10 
Leichte Muſit, 18.50 Lodzer Brieftaſten, 19.05 Verſchle⸗ 
denes, 19.20 Thenterrepertoite, 19.25 Attuelles Feuille- 
ton, 19.40 Sportnachrichten, 19.47 Nachrichten, 20,02 
Muſikaliſche Plauderei, 20.15 Sinfoniekonzert, 22.40 
Tanzmufik. 

Ausland. 


Königswuſterhauſen (191 kz, 1571 M.) 
11.30 Für die Mutter, 12.10 Schallplatten, 15.55 Fürs 
deutſche Mädel, 16 Nachmittagskonzert, 19 Unterhal⸗ 
tungstongert, 20.15 Stunde der Nation, 23 Nachtmuſik. 
Heilsberg (1031 155, 291 M.) 
11.30 Mittagskonzert, 13.05 Schatplatten, 15.15 Kinder 
funf, 15.40 Frauenſtunde, 16 Unterhaltungskonzert, 
18.30 Jugendſtunde, 20.15 Stunde der Nation, 21 Kons 
zert, 22.30 Tanzmufik. 
Breslau (950 iHz, 316 M.) 
11.50 Mittagskonzert, 13.35 Unterhaltumgskonzerl, 16 
Nachmittagskonzert, 18.15 Jugendfunk, 19 Unterhal⸗ 
tungskonzert, 20.15 Stunde der Nation, 21.15 Volks⸗ 
tanzabend, 22.45 Kammermuſtk, 28.15 Nachtmuſif. 
Wien (592 195, 507 M.) 
12 Mittagskonzert, 15.20 Stunde der Frau, 16.10 


Schallplatten, 17.20 Lieder, 19.25 Operetten⸗Abend, 
22.20 Schallplatten. 

Prag (638 kHz, 470 M.) 
12.35 Leichte Muſik, 16 Orcheſtermuſtt, 17 Kammermu⸗ 
ft, 18.20 Deutſche Sendung, 21.05 Klavierkonzert. 


na AI RR EEE TER RE EEE TEE TEE 


„Ja, Herr Profeſſor, wir haben Ihnen ſelbſtverſtänd⸗ 
lich das Abendeſſen gereicht, das wir ganz erlauchten Gis 
ſten, bei denen es auf ein paar Mark nicht ankommt, vor⸗ 
zuſetzen belieben“. 

„Ich, was, erlaucht! Ich mit meinem ſtark gekürzten 
Gehalt — iſt gut, Herr Ober, die Rechnung!“ 

„Der Kellner wird nicht zu Ihnen kommen, Herr 
Profeſſor Mutih. Aber ich bin gekommen, Ihnen zu dar- 
ten, daß fie mich wegen völliger Unbegabung zur rechten 
Zeit aus Ihrem Kolleg hinauswarfen und ſagten, ich follie 
lieber kochen lernen“. 

„Ja, aber! O, verzeihen Sie, ich meinte das tem 
ſachlich; ich erinnere mich jetzt dunkel, Sie konnten nicht 
einmal den Pythagoras beweiſen.“ 

„Ja. Das war noch vor der deulſchen Geldentwer⸗ 
tung. Meine Eltern — fie beſaßen ein großes Hotel — 
waren tot, ich hatte deren Vermögen geerbt und ſtudierte. 
Ich glaubte, das wäre ſo leicht. Obwohl ich nicht dumm 
bin, hatte ich eben doch kein Organ für dleſes Büffeln. 
Ich nahm ausgerechnet Phyſik und Aſtronomie. Ich wollte 
mir von dem Geld eine eigene Steruwarte bauen und die 
erſte Aſtronomin werden. Da ſchrien Sie eines Tages 
bei einer dämlichen Antwort von mir: „Schauen S' lieber 
in die Kochtöpfe als in die Sterne!“ Zuerſt heulte ich gor 
Wut, aber dann lam mir die Erleuchtung. Ich tra! in 
eine der berühmten ſchweizeriſchen Kochſchulen ein. Zu 
meinem Glück; denn in der Inflation zerrann mein Ver 
mögen. Aber heute geht os mir wieder ganz gut. D 
dane ich Ihnen, und ich freute mich jo hr, als Sie in 
meinem Lokal erſchienen.“ 

„Be Lechner, ja, ja, dafür büße ich nun!“ 

„Ich wollte Ihnen nur zeigen, daß Sie mir damals 
richtig geraten haben. Sie ſind heute abend mein Gall 
geweſen“. 

„Wie, nichts?“ 5 

„Nein, nein, Herr Profeſſor ll“ 
chelnd die Hand. 

„Hm. Ein einziges Mal wollte ich leichtſinnſg dein 
in meinem Leben. Und das ift mir fogar vorbeigelungen.“ 

Er neigte ſich und küßte in einer plötzlichen ritten -- 
chen Anwandlung die Hand feiner unbegablen Stubentir 
Und lächelte verſchmitzt. Und das war — jo glaubte 


Sie reichte ihm a 


nachher — doch ein kleiner Seitenſprung“ 
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Arbeiterkolonſe CZYZEMINEK 


Am Donner tag, dem 31. Mai, dem Fronleichnamstage, findet in 
Czuzeminek das 


Seit der Arbeiterlolonie 


von 2 Uhr nachmittags ab ſtatt. Von 12 Uhr ab ſtehen Wagen an der 
Biegung (skret) der Pablantcer Elektriſchen für die Fahrgaſte bereit. 


126 
94 


Am Dienstag, dem 29. Mai, findet um 6 Uhr abends im 1. Ter 
min oder um 7 Uhr im 2. Termin im Stonfirmandenfoal der St. Trini⸗ 
tattsgemeinde in Lodz die 


Generalverſammlung 


des Bereins für Innere Mon der evang.⸗augsb. Kirche in Polen 
ne ee oeoa bes Bettelunweſens ſtatt, zu welcher alle Mitglieder eins 
geladen werden. 
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Pralliſche Handbücher für 


Blumen: 


Veredelung des Obſtes 
Buſchobſtbau . 
Schnitt des Steinobſtes 
Schnitt des Kernobſtes 


Das Miſtbeet 


Betonarbeiten im Hof 
Waſſerverſorgung und 


Vorrätig im 
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Gartenfreunde 
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Das Einmachen der Früchte ER 
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Die Gartenbewäſſe tung 0 


Zeitſchriften⸗Vertrieb „Volkspreſſe“ 
Petritauer 109. 


und Garten 
Stahlwindturbinen 


Seife und 


In den Betrachtungen des Wiener Februar⸗Auſ⸗ 
ſtandes lehrt Vergleich mit der Pariſer Commune von 
1871 immer wieder. Trotz mancher nicht unweſentlicher 
Unterſchiede in Urſprung und Verlauf beider revolutio⸗ 
närer Aktionen ijt die Analogie doch zwingend, insbeſo 
dere wenn man die Wiener Februarkämpfe nicht losgelö 
von der öſterreichiſchen Geſchichte feit 1917, ſondern els 
den Abſchluß einer Epoche betrachtet. Dann wird deut⸗ 
lich, daß es ſich in beiden Fällen darum handelt, daß eine 
noch vom Kriege Hor bewaffnete Arbeiterſchaft im Kampf 
gegen eine durch den Krieg geſchwächte Staatsgewalt ge⸗ 
fanden hat. Denn Tatſache, daß Oeſterreich ein an 
Zahl ſehr b tes, nicht mit allen modernen Waffen 

erüſtetes Heer hatte, it auf die Niederlage Oeſter⸗ 

im Weltkrieg und auf das Friedensdiktat der Mächte 

zurückzuführen und erſt durch dieſe Bedingungen iſt der 
Auſſtand des Schutbundes überhaupt möglich geworde 
Der Glaube, es könnte in einem voll aufgerüſteten Lan! 
der allgemeinen Wehrpflicht und unbeſchränkter Ref 

in einem der Siegerſtaaten, eine ähnliche Aktion, wie die 
des Schutzbundes geben, ift eine ganz gefährliche Illusion. 
Allerdings lag zwiſchen den Niederlagen des bürgerlichen 
Frankreich und der Commune nur eine Zeitſpanne don 
ſechs Wochen, der Feind ſtand noch im Lande (— was 
übrigens der Bourgeoſſie zunutze lam —), während in 
Oeſterreich zwiſchen Friedensſchluß und Revolte volle 15 
Jahre liegen. Das hat den Zuſammenhang dem Beo bach⸗ 
ter undenklich gemacht oder ganz verdeckt, es hat als Fa 
tum die Chancen der öſterreichiſchen Revolulionäre ftar! 
gemindert. 

Von dem Vergleich der Commune mit der Wiener 
Revolte gelangen wir bei der Prüfung der Situation aber 
zu einer ſehr furchtbaren geſchichtlichen Parallele. Nicht nur 
die beiden Aktionen, auch die ganze Weltlage des 
Sozialismus nach 1871 iſt der von 1934 in vielen 
Punkten ähnlich. 

Der Schwerpunkt der ſozialiſtiſchen Bewegung 

lag bis zur Commune in Frankreich, mindeſtens im 
europäiſchen Weiten. Waren auch die franzöſiſchen So- 
zialiſten ideologiſch uneinig — Blanuiſten, Proudhoni⸗ 
ſten und zum geringſten Marxiſten bekämpften einander 
oft jehe heftig — jo war doch Frankreich das ökonomiſch 
am weiteſten fortgeſchrittene Land des Kontinents, 
ſohialen Verhältniſſe ſchienen reif für eine jelbitändig 
Aktion der Arbeiter, und der wachſende Widerwille der 
Zourgeviſte gegen die Diktatur Napoleons III., gegen den 
lorrupten und bigotten Charakter des zweiten Ratjerreic)s 
berhaupt, ließ die Marx⸗Engelsſche Konzeption einer fo- 
zaliſtiſchen Revolution im Gefolge der bürgerlichen ge⸗ 
ide in Frankreich bis 1871 berechtigt erſcheinen. Die 
Commune bewies, daß fie katſächlich berechtigt war. Erit 
als die franzöſiſche Bourgeoiſte ihre eigene Republik anj- 
gerichtet hatte, ſchwanden in Frankreich die Vorausſetzun⸗ 
gen einer bürgerlichen Revolution. 

Mit der Niederlage der Commune erleidet die ne- 
ſamte franzöſiſche Arbeiterbewegung einen Stoß, von dem 
fie fih nur langſam und in Jahrzehnten zu erholen her 
mochte. Die Metzeleien der Verſailler, die Deportationen 

nkerkerungen beraubten das franzöſiſche Proleta⸗ 
Hat feiner Köpfe und feiner Offiziere. 

In der Epoche von 1890 bis 1894 lag — bon dem 
gwiſchenſpiel der erſten Labour⸗Regierung und der Konz 
we der Internationale in London abgeſehen — 

r Schwerpunkt der Arbeſterbewegung 
in Mitteleuropa, Die Niederwerſung der dente 
chen Arbeiterbewegung, die unglücklichen mpfe der 
Schutzbündler haben die Internationale an einem ent⸗ 
ſheidenden Punkt getroffen, nicht anders als 1871 die 
Mederlage der Commune. 

Der Mißerfolg der Pariſer Arbeiter erſchien vielen 
| Eoztaliften als das Ende der Bewegung überhaupt. Er 
wurde von der Bourgeoiſie als endgültige Vernichtung der 
proletariſchen Revolution gedeutet, als der Zuſammen⸗ 
bruch der marxiſtiſchen Internationale begrüßt. Wn der 
Commune juhte man indem man ihr wahnſinnige 
Hreueltaten nachſagte, die fie nie begangen hat, und die 
Be der Ordnungsbeſtie, die Untaten des Regimes 

hier: f r 


Über 


War, insbeſondere für die öſterreſchiſche Arbeiterbewegn 


Lobger Solftszeftung — Freitag, den 25. Mai 1958. 


Aufftieg des Sozialismus. 


Eine geſchichtliche Parallele. 


von verheerenden Folgen begleitet. Die Ende der ſechzi 
ger Jahre jhon ſehr ſelbſtbewußte Arbeiterſchaft gab die 
Einheit ihrer Organiſationen preis, zerfleiſchte ſich im 
Richtungskampf der Gem ten und der Radikalen. Män⸗ 
ner, wie Hyppolit, Tauſchinſty oder Moſt verloren fth in 
religiöſen Spielereien oder in übelſtem Putſchismus, 
Spitzelei verſeuchte die Bewegung. 

Die Depreſſionsbewegung dauerte bis in die neunzi⸗ 
ger Jahre an, doch machte ſich ſchon Ende der achtziger 
Jahre eine Wirtſchaftsbelebung fühlbar, die weſentlich 
dazu beitrug, die Arbeiterbewegung wieder leiſtungsfähiger 
zu machen. Nach den Konflikten zwiſchen deutſchen und 
franzöſiſchen Sozialiſten, dem Kampf mit Bakunin urd 
im Zuſammenhaug mit der allgemeinen Kriſe des So⸗ 
zialismus Löfte ſich die Erſte Internationale in den fieh 
ziger Jahren auf. Für den Zeitgenoſſen ſchien es das 
Ende des Sozialismus ſchlechthin zu fein, 

Nur in einem Lande ging die ſozialiſtiſche Bewegung 
ungeachtet des Zuſammenbruchs in Frankreich, der Kriſe 
in Oeſterreich, der Auflöſung der Internationale, den 
Weg eines ſiegreichen Aufſtiegs: in Deutſchland. Hier 
wurde der Laſſaleanismus organiſatorſſch liquidiert, es 
entſtand eine einheitliche und ſtraffe ſozialdemokratiſche 
Partei, und auch das Sozioliſtengeſetz vermochte ihren 
Siegeslauf nicht aufzuhalten. Wieder aljo eine merkwür⸗ 
dige Parallele. Wie in den ſiebziger Jahren die deutſche, 
ſo hat in dieſer Kriſe die engliſche Bewegung an 
der allgemeinen Erſchütterung keinen Anteil. 

Man muß nun betonen, daß die Analogie nicht ſche⸗ 
matiſch fortgeſetzt werden darf. Beim Zuſammenbruch der 
Erſten Internationale ging es nicht um Maſſenorganiſa⸗ 
tionen, nicht um den Verluſt gewaltiger Vermögen der 
Arbeiterbewegung, nicht um die Einbuße ſtaatlicher und 
geſellſchaftlicher Machtpoſttionen. Die lapitaliſtiſche Kriſe, 
von deren Hintergrund ſich die des Sozialismus abhebt, 
wurde durch die große Expanſion des europäiſchen Kapita⸗ 
Timus in den achtziger und neunziger Jahren überwun⸗ 
den, die Chancen des europäiſchen Kapitalismus auf Er- 
panſion und Ueberwindung der Kriſe find heute ſedenfalls 
nicht ſichtbar und wahrſcheinlich ganz gering. Immerhin 
bleibt die auffallende Parallelität zwiſchen der Weltlage 
des Sozialismus in den ſiebziger Jahren des borigen 
Jahrhunderts und der von 1934 beachtenswert. 

Welche Nutzanwendungen aber können wir aus dieſer 


Erkenntnis ziehen? Mit der bloßen Feſtſtellung, daß aue 
jener Kriſe ein Ausweg gefunden wurde, daß die Arbeiter⸗ 
bewegung nach den Erſchütterungen der ſiebziger Jahren 
einen ungeahnten Aufſtieg erlebte, iſt uns wohl eine Hoff⸗ 
nung, aber keine Waffe an die Hand gegeben. 

Marx und Engels haben um 1872 begonnen, die neu⸗ 
geſchaffene europäiſche Situation dialektiſch zu durchden⸗ 
ken, den Prozeß der „Selbſtverſtändigung der Zeit über 
ihre Probleme“, die der Marxismus ſein will und ſoll, in 
Angriff zu nehmen und das revolutionäre Bewußtſein der 
Arbeiterklaſſe entſprechend dem geänderten geſellſchaſt⸗ 
lichen Sein umzuformen. Sie erkannten, daß die Arbei ⸗ 
terbewegung nach dem Abſchluß der bürgerlichen Revolu⸗ 
tion und der fie begleitenden Kriege nicht mehr die Stra⸗ 
tegie verfolgen könne, von der die Erſte Internationale 
ausging. Sie ſahen nun erſt in dem Bakuninismus, der 
bis dahin eine putſchiſtiſche Verirrung war, eine wirkliche 
Kataſtrophe und machten reinen Tiſch mit ihm. Sie 
opferten die Exiſtenz der Juternationale ſelbſt, damit nicht 
das Rudiment, der organifatorifche und ideologiſche Trüm⸗ 
merhaufen einer Bewegung, die von weſenklich anderen 
Vorausſetzungen ausging, den Weg der Arbeſterklaſſe zu 
den neuen Formen der Organiſation verſperre. Sie bi 
lannten fih feit Gotha immer deutlicher zu dieſen neuen 
Formen der Maſſenorganiſation, der Ausnutzung der Le⸗ 
lität, der Tendenz zur demokratiſchen Gewinnung 
Boltsmehrgeit Kein Zufall, daß in jenem Land, das 
1849 der eigentlichen Strategie der Erſten Internakionale, 
ber Idee des bewaffneten Aufſtandes am fernſten geſtander 
und dank Laſſalle dem Gedanken der Maſſenorganiſat 
am nächſten gekommen war, in Deutſchland, nun das 3. 
trum der neuen Internationale entſteht. So nimmt heute 
England am wenigſten an der Kriſe des liberalen Sozia⸗ 
lismus, am ſtärkſten an dem Aufbau der neuen Bewegung 
teil, weil der engliſche Soziaismus in feiner ganzen orga⸗ 
niſatoriſchen und geiſtigen Struktur am wenigſten mit den 
Formen zu tun hatte, die in Deutſchland und Oeſterreich 
liquidiert wurden. Es iſt der dialektiſchen Leiſtung von 
Marx und Engels, die ihre eigene Früh⸗Ideologie über⸗ 
wunden haben, es ijt ihrem Verſtändnis für die konkrete, 
völlig neue Situation von 1880, zu danken, daß 1889 die 
Zweite Internationale entſtehen und ihren ſegreichen 
Vormarſch beginnen konnte. 

Die Erneuerung des Sozialismus in allen Ländern, 
in denen er dem Faſchismus weichen mußte, ift eine @:- 
wißheit, in der uns die kritiſche Betrachtung der 70er 
Jahre beſtärkt. Aber fie wird ſich umſo raſcher und umſo 
erfolgreicher vollziehen, je gründlicher wir don Marx und 
rte die dialektiſche Methode der geiſtigen Erneuerung 
ernen. \ í 


Aus Welt und Leben 


Naſttur ſtatt Schlantheits pillen. 
Die Rache eines unbezahlten Arztes. 


Daß einem Arzt mit einem Patienten auch einmal 
die Geduld reißen kaun, beweiſt ein Fall, der fih vor eini- 
ger Zeit in Budapeſt ereignet hat und der dann ſogar 
zu einem Prozeß führte. 

Frau A. L. hatte ſich entſchloſſen ſchlank zu werden 
und ging daher zu einem Arzt, der ihr für dieſe Zwecke 
beſonders ans Herz gelegt worden war. Die Kur war 
auch von Erfolg begleitet, aber Frau A. L. ging die Sache 
nicht raſch genug, und jo machte ſie denn ihrem Arzt zu⸗ 
nächſt die Hölle heiß und blieb ſchließlich eines Tages ganz 
weg, ſelbſtwerſtändlich ohne auch nur einen Pfennig für 
die bisherige Behandlung bezahlt zu haben. 

Wie ſich inzwiſchen herausgeſtellt hat, ift die „flante 
heitshungrige“ Dame dann in der Behandlung von nicht 
weniger als ſechs Aerzten geweſen, denen ſie aber auch 
nur Scherereien bereitete und bei denen ſie auch nicht an 
Bezahlung dachte. Eines Tages tauchte die unterneh⸗ 
mungsluſtige Patientin nun plötzlich wieder bei ihrem 
erſten Arzt auf. Der war nicht gerade ſehr erbaut davon, 
jagte jedoch kein Wort, ſondern rächte ſich in ſtillen, indem 
er ihr ſtatt Injektionen zur Abmagerung, Arſenikein⸗ 
ſpritzungen machte, mit dem Erfolg, daß die Patientin in 
kurzer Zeit 20 Pfund zunahm. Und um dieſe 20 Pfund 
als „Erſatz“ für nicht bezahlte Rechnungen geht nun der 
Prozeß. 


Der Tiſch aus Eis. 


Wie ein Kopenhagener Reſtaurant für kichle Getränte 
und Speiſen ſorgt. 


Zu einer neuartigen Löſung für die Kühlhaltung von 
Speiſen und Getränken auch während des Verzehrens ift 


man in Kopenhagen gekommen. Dort wurde das erſte 
Reſtaurant eröffnet, deſſen Tiſche aus Schnee und Eis 
hergeſtellt find. Nicht, daß man kropfende Eisblöcke auf 
den Tiſch legte. Man macht ſo etwas heute moderner und 
vor allem elegant. Mit Elektrizität kann man Kälte und 
Wärme erzeugen. Hier leitet man den Strom in metal⸗ 
lene Tiſchplatlen, jo daß dieje eiskalt werden, und ſich die 
Feuchtigkeit der Luft in Geſtalt von Eis oder Rauh reif 
auf der Platte kriſtalliſtet. Man ſerviert dazu die Ge- 
tränke in Gläſern ohne Fuß, ſo daß ſie direkt mit der ti 

gekühlten Platte in Berührung kommen. Um zu berhüte 


daß den Gäſten die Füße und die Hände eeta ale 


der Beſuch nur im Pelzmantel möglich tft, hat man dem 
Tiſch eine mit einer Iſoliermaſſe ausgelegte Ebenholz, 
kante gegeben. Beſonders an heißen Tagen hat dieſes 
originelle Kopenhagener Reſtaurant einen jo großen Bu- 
lauf, daß es zeilweiſe geſchloſſen ift, und nur ein Halj- 
ſtündiges Verbleiben geſtattet wird, damit die ſchlangen⸗ 
ſtehenden Gäſte nicht allzu lange warten müſſen. 


Retordfiug einer Fliegerin. 

Amy Johnſons Rekord um 4% Tage überboten. 

Die neuſeeländiſche Fliegerin, Jean Batten, die von 
Kupang von der niederländiſchen Inſel Timor nach Port 
Darwin in Auſtralien geſtartet war, hat den gefährlichen 
Flug über den Timorſee glücklich überſtanden und iſt 
2 Uhr 50 örtlicher Zeit in Port Darwin gelandet. 

Zu dem Rekordflug der neuſeeländiſchen Fliegerin 
Jean Batten wird befannt, daß die Fliegerin für ihren 
Flug von England nach Auſtralien nur 15 Tage gebraucht 
hat, jo daß der bisherige Rekord der Fliegerin Any Johne 
ſon-⸗Molliſon um 4½ Tage unterboten wurde. Die Dan 
dung in Port Darwin ging vollkommen glatt vonſtaktes 
Die Fliegerin wird am Donnerstag nach Brisbane wer 


terfliegen. 


Stundengeſchwindigteit von über 431 Kilometer, 

Der franzöſiſche Flieger Delmotte ſtellte eine neut 
Welthöchſtleiſtung im Geſchwindigleitsflug über 100 lo- 
meter auf. Delmotte erreichte einen Stundendurchſchuilt 
von 431,664 Kilometer. Er verbeſſerte damit den higher 
von dem Amerikaner Edell gehaltenen Weltrekord vor 
428,138 Kilometer, ber feit Februar 1928 beſtand 


Dauerflug Neuyork— Rom. 

Dublin, 24. Mai. Die Flieger Pond und S. 
die, wie erinnerlich, von Neuyork zu einem Dauerflug 
nach Eom aufgeſtiegen waren und in Irland eine Jwf⸗ 
ſchenlandung vornehmen mußten, find nunmeht am Don⸗ 
netstag 6,33 Uhr don Dublin gestartet, um ihr Endziel 
Rom zu erreichen. Sie hoffen die Strecke in 19 Stunden 
überwältigen zu können, 
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im 55. Lebensfahre. 
unſerem Verein feit der Gründung au. Wir 
werden ihm ein ehrendes und bleibendes An⸗ $ 
denken bewahren. 


am Sonnabend, 


erdigung recht zahlreich teilzunehmen. 


in die Ewigkeit abzurufen. 


betätigte Liebe zur St. Matih 


mittags fhatt. 


„Und wer da lebet und glaubet 


an mich, der wird nimmermehr ſterben“. 
Go. Johannis 11, 26. 


Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen, Dienstag, den 22. Mai, um 8 Uhr abends, unſeren 


Rirchenvorſteher Bermann Schütz 


und Anerkennung der St. Matthäigemeinde in hohem Maße erworben. 
Wir werden dem heimgegangeven treuen Mitarbeiter ſtets ein dankbares Andenken bewahren. 
Die Ueberführung der irdiſchen Fülle von der St. Matthäi⸗Kirche aus auf den alten evangeliſchen Friedhof findet Sonnabend um 3 Uhr nach⸗ 


Die Paſtoren und das Kirchentollegium 
der St. Maithäigemeinde. 


Wir verlieren in dem Heimgegangenen ein überaus trenes und verdienſtolles Mitglied unſeres Kirchenlollegiums. Durch ſeine allzeit bezeugte und 
meinde, deren äußerer und innerer Ausbau ihm in ſeltener Anteilnahme ſtets am Herzen lag, hat er fih die Wertſchäßzung 


Ehr. Commis verein 
3. 9. U. in Long. 


Am Dienetag, dem 22. 
Mai, verſchled unfer lange 
jähriges Mitglied, Herr 


Hermann Schütz 


Herr Schütz gehörte 


Die Verwa tung. 


Die Mitglieder werden gebeten, an der 
den 26. Maf, um 3 Uhr 
nachm., von der St. Matthät⸗Kirche aus auf 
dem alten evang. Friedhof ſtattfindenden Bes 


Dr. med. S. NEUMARK 


Haut, Beneriihe und Harnkrankhetten 
wohnt fetzt 


Andrzeia 4 Ie. 10-50 


Empfängt von 12-2 und 6—8 Uhr abends 
Für (rauen beſonderes Warte immer 
Für Unbemitteite Heilanſtaltspreiſe 


Dr med. S. Kryńska 


Be; erologiſche 


Von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends. 
9—2 Uhr nachm. Von 11—2 u. 2-3 empfängt eine Aerztin 


Dr. Ludwig Falk 


Ipezlalarzt fü Hüte und Geſchlochtokranke 
Nawrot 7, Tel. 128.07 


Empfangſtunden: 10—12, 5-7. 


5.25 
6.12 
7.10 
7.27 
7.51 
5 aus Kofufchti 
aus Widzew 


Epesiatässtin für 
Haut⸗ u. beneriſche Krontheiien 
Jrauen und Kinder 


zurückgekehrt 


Empfärgt von 11—1 und 3—4 nachm. 


Gientiew cza 34, Tel. 148:10 


für veneriihe u. 
Hauttranshelten 


wurde übertragen 


Heilanſtalt z. 
Zielona 2 (beteita er 47) 


Sonntags von 


Lemberg 
5 aus Tomaſchow 
aus Tomaſchow 


aus Warſchau 
aus Slotwiny 


17.25 
19.33 aus Warſchau, Krakau, Skarzyflo 
Eilzug) 
aus Warſchau, an Feiertagen 


20 28 
21.22 
21.42 
2227 
23.03 


aus Koluſchki, 


Konfultation 3 Zlolh 


23.30 


go ee 


D 


| Helenenhof ° 
| 


| Großes Gartenſeſt 


N zuguntten der Kinderſommerkalonle für die Rinder der Allerürmſten 
und der weibl. Fürſorge an der St. Johannisgemeinde. 


j Große Pfandlotterie: 


Sehr wertvolle Gegenſtände. 


Achtung! 

Auch bie Erwachſenen erhalten gratis ſe ein 
Qox. Die glücklichen Gewinner erhalten 
eine geſticke Tiſchdecke reſp. Sofaliſſen. 
Konzert des Sinſonſeorcheſters, Poſaunenchor des Jünglingeverelns der 
| Wereinigter gemiſchter Chor. 
2 Anſprachen Konſiſtorialrats Dietrich. 
Viele neue originelle Beluſti⸗ 


gratis ein Los. 


| Am Eingang erhält jedes Kind 
gewinnt eine ſchönſe Puppe. 


St. Johannisgemeinde. 


„ Kinderumzug. Turneriſche Darbietungen, 
Abendmuſit am Teiche. 

Großes eigenes Büfett und eigene Konditorei im Hauptgang bei den Tens 
niöplägen, — Eintritt für Erwachſene 1.— Zloty, Kinder und Militärs 
| 50 Grofchen. — Vorverkauf der Lotterleloſe und Eintrittolarten bei G. 


und Mechanikern erteilt 


$ 
lich fachmänniſchen 


Herr Pomorski unentgelt⸗ 


täglich von 17—19 Uhr 


Achtung! 
Jedes 25, Kind 


Feier 430 Uhr nachmiſtags. 


gungen. 


Sienkiewicza 60. 


E: y) Allumulatoren 


Selenenbof | 


onntag, den 27. Mat 1984 
um 2 Uhr nachmittags 


Jedes Los gewinnt 
Haupttreffer ein 


Teſchnex, Petrikauer 34; ©. E. Reſtel, Wetritauer 84 Arno Dietel Petri ⸗ 
taner 157; R. Erdmann, Vetrikauer 107; Otto Kellich, Glowna 52; Wil- 


labet, repariert. Anoden⸗ 
batterie (120 Volt) — 
31. 11.90 direkt von der 


epaiek aus Yielforice 


aus Numo 


7.38 
7.56 
8.40 
8.55 
9.01 
928 
10.49 
1206 
14.10 
14.45 
15.07 


aus Oſtrowo 
aus Warſchau 


Ponny 


Es 
ſteht 
| tet 15 


daß 


aus Oſtrowo 


aus Warſchau 


Grote religüöſe 


aus Oſtrowo 
aus Kutno 


aus Warſchau 


j helm Schepe, Ragomwffa 10, und in der Geſchäftsſtelle des Friedensboten, 
J 


Wichtig! 


Den Herren abrikmeiſtern 


Rat 


dodo οðοο,/jãu“tbbhοοοοοοοοοοοοοοο,,oeοοοðο,ẽ.jꝗ 


PerlasPOmorski 
Lodz, Petrikauer 69 


Sümtliche 


Garnwickel maschinen 


für Noll und Baumwollgarne, Seide, Leinen uſw. 
für Knäuel-, Kraujfpulen-, Kartonwidlungen u. and. 
ein- und mehrſpindelige 


für Hand und Motorantrieb. 


LODOWNIA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 
Tel. 190-48 


tellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 
wohnungen, Restaurationen, 
Fleischereien etc. 


Telephonanruf genügt 


2.15 aus Warſchau und Tomaſchow 
aus Warſchau un 
aus Kolujchti (Arbeiterzug) 
aus Krakau und Tſchenſtochau 
aus Koluſchki (Arbeiterzug) 
aus Koluſchki (Arbeiterzug) 


aus Tomaſchow, Tſchenſtochau, 


aus Koluſchki (Arbeiterzug) 


aus Warſchau (direkt) 

aus Krakau (direkt) 

aus Skarzyſko (direkt) 

aus Warſchau und Skarzyſko 


Kaliſcher 


ane Eintreffende Züge 
Piotrlowſta 70 im gafe | 0 20 aus Warſchau 
Batterie ⸗-Nabioapparate 2.00 aus Oſtrowo 
werden in Nebanſchluß. 525 aus Paris (internat. Expreß) 
apparate umgeurbeitet und 720 aus Zdunſta Wola 


aus Lemberg und Krakau 

aus Glowno (Satfonzug) 

aus Zdunſta Wola (Saſſonzu.) 
aus Zdunſta Wola (Saiſonzug) 
aus Glowno (Safſonzug) 


aus Zdunſka Wola 
aus Lemberg und Krakau 


1937 aus Oſtrowo 
die Zeitungs: | 19.45 aas dune 
anzeige dae 20.55 aus @lowno (an Feiertagen) 
wirkſamſte 21.50 aus Rdunfla Wola 
Werbemittel 22 28 aus Glowno (Saiſonzug) 
í ijt 23.32 aus Mutno 
t 23.4 


7 aus Zdunſka Wola (Saſſonzug) 


ieee 


ieee 


i 
8 
Eifenbahn⸗Jahrplan. 
Gül ig ab 15. Mai 
Jabrilsbahnhof | 
Eintreffende Züge Abfahrende Züge 


nach Koluſchki, Lemberg Krakau 
nach Warſchau 
5.05 nach Tomaſchow u. Tſchenſtochal 
7.40 nach Warſchau 
8.05 nach Widzew 
8 55 nach Koluſchki 
9.35 nach Koluſchti (Saiſonzug) 
10.35 nach Warſchau, Verbindung nach 
Krakau 
12,20 nach Tomaſchow und Skarzyſle 
13.20 nach Tomaſchow und Slarzyſto 
14.12 nach Warſchau 
14.45 nach Galkowek und Tomaſchow 
15.25 nach Tomaſchow (Arbeiterzug) 
16.20 nach Rolufhh und Tomaſchow 
17.15 nach Warſchau (direkt) 
17.50 nach Koluſchki 
18.40 nach Koluſchti (Arbeiterzug) 
19.25 nach Koluſchki (Arbeiterzug) 
20.00 rad Koluſchki, Warſchau, Then: 
ſtochau, Lemberg 
21.35 nach Koluſchki (Saiſonzug) 
22.50 nach Tomaſchow, Dgchenſtochun 
Krakau, Lemberg 
i 
| 


Bahnhof 


Abfahrende Züge 

039 nach Neu⸗Herby 
0,39 nach Oſtrowo und Poſen 
nach Lowiez 
5.05 nach Oſtrowo und Poſen 
6.04 nach Warſchau (dir Perſonenzug 
703 nach Warſchau 

8.08 nach Kralau und Lemberg 
8.10 nach Zdunſta Wola 
9.03 nach Kutno, Ciechocinek, Poſen 

Danzig, Gdingen 

9.09 nach Oſtrowo und Poſe 
930 nach Glowno (an Feiertagen) 
10,25 nach Zdunſla Wola (Saiſonzug 
12.15 nach Warſchau (dir. Perfonenzug) 
12.50 nach Kutno 

12.53 nach Oſtrowo und Poſen 

14.30 nach Zdunſta Wola 

14.35 nach Glowno (Saiſonzug) N 
15.40 nach Oſtrowo und Poſen 

15 50 nach Kutno 
16.05 nach Warſchau (dir Perſonenzuß 
17.20 nach Neu⸗Herby 
17.46 nach Glowno I 
19.14 nach Oſtrowo und Poſen N 
19.48 nach Warſchau (dir Perſonenzul 
20.05 nach Zdunfta Wola (Saſſonzuß 
22 00 nach Kutno i 
5 nach Zdunſta Wola 


0,10 
Rohufchti 3.15 


onzug 


n 


Theater- u. Kinoprogramm, 

Stadt-Theater Heute 8,45 Uhr „Rodzina“ i 

Capitol: Königlicher Liebhaber 

Casino: Privatsekretärin heiratet 4 

Corso: I. Die Sünde, — II. Der weiblich 
Tarzan 

Grand»K'no: Eine Nacht für Dich 

Metro u. Adria: Moby Digck 

Muza (Luna): Aufstand in Schanghai 

Palace: Lady Lou 

P:zedwinsnie: Die Reservistenparade 

Rakieta: Wenn du jung bist, gehört 
die Welt 

Sztuka: Der Sohn Indiens 


